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auf die „Thorner Olldeutſche Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,50 Tak. ohne Boten⸗ 
lohn für das erſte Vierteljahr nehmen alle 8 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


Die Jahrhundertfeier in Berlin. 
Am Sonnabend Mittag wohnte der Kaiſer 
der Nagelung und Weihe mehrerer Fahnen und 
Standarten bei. Bei derſelben hielt Propſt Aß⸗ 
mann die Weiherede und führte aus: „Als 
Israel ſich rüſtete, über den Jordan ins gelobte 
Land zu ziehen, ſprach Joſua zu dem Volke: 
„Heiliget euch; denn morgen wird der Herr 
ein Wunder an euch thun! Und er gebot den 
Prieſtern, die Bundeslade mitten hinein in den 
Strom zu tragen, und ſiehe, die Waſſer ober⸗ 
halb ſtanden ſtill und die unterhalb floſſen ab 
zum Meer, und alſo zog das ganze Volk trocken 
durch den Jordan. — Auch hier gilt's heute eine 
Rüſtſeier vor dem Jahresſchluß, vor der Jahr⸗ 
hundertwende. Des Kaiſers letzter Gruß an die 
Armee im alten Jahrhundert iſt dieſe Weiheſtunde 
über den alten wie über den jüngſten Fahnen 
derſelben. „Heiliget Euch!“ ſo mahnen dieſe 
Fahnen. Die Fahne iſt ja des Soldaten Heilig⸗ 
* 1 u u = x 


Se Am Kciſerlichen Hofe legannen die Feirclich⸗ 
keiten am Sylveſterabend um 11 ¼ Uhr mit 
einem Gottesdienſie in der Kapells des Schloſſes. 


In der glänzenden Verſomenlung befanden dich 
= die Botſchafter und Bolſchafterin nen, 


Neſſionschefs und Mitlitärattachees mit ihren 
Gemahlinnen, unter ihnen auch die Vertreter 
Chinas, Japans und Perſiens. Dieſelben hatten 

mit dem Reichskanzler und den Bundesraths⸗ 

bevollmächtigten rechts vom Altar Platz genommen 
während die Prinzen, die Ritter des Ordens vom 

Schwarzen Adler, die Generale und Admirale, 
die Kommandeure der Gardetruppen, die aktiven 
unn die ehemaligen Staatsminiſter, die Prä⸗ 
ſidien der parlamentariſchen Körperſchaften 
uſw. den übrigen uRanm füllten. Vor 
dem Altar hatte die Geiſtlichkeit Aufſtellung 
genommen. Pünklich erſchienen unter Vortritt 
der oberſten Hofchargen die Majeſtäten. Der 

Kaiſer in großer Generalsuniform mit der Kette 

des Ordens vom Schwarzen Adler führte die 

Kaiſerin, welche eine blaßblaue Robe mit reichem 

Diamantſchmuck trug. Es folgten die Prinzen 

des Königlichen Hauſes und die Prinzen ſouve⸗ 
räner Häuſer, voran Prinz Georg von Sachſen, 
der Kronprinz, Prinz Friedrich Leopold, Prinz 

Friedrich Heinrich und Prinz Joachim Albrecht 
mit den Prinzeſſinnen. Den Schluß bildete das 
Gefolge. Der Kaiſer nahm dem Altar gegenüber 
rechts von der Kaiſerin Platz, links von der 

Kaiſerin ſaß Prinz Georg von Sachſen. 

Der Gottesdienſt begann mit dem Vortrag von 

Pfalm 130. Auf Gemeindegeſang und Liturgie 

folgte die Predigt des Generalſuperintendenten 

D. Dryander, der über den Doppeltext „Jeſus 

Ehriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in 

Ewigkeit“ und „Es iſt in keinem Andern Heil, 

iſt auch kein anderer Namen den Menſchen ge— 
geben, darinnen fie ſollen ſelig werden“ ſprach 

und den Rückblick auf den gewaltigen Aufſchwung, 
den unfer Volk im verfloſſenen Jahrhundert er- 
lebte, mie dem hoffenden Ausblick in die Zukunft 
verband. De Gemeinde ſang „Nun danket alle 

Gott“ und auf das Vaterunſer folgte, von Chor 
und Gemeinde ꝛeſungen, das Niederländiſche 
Dankgebet, in deſſen Klänge ſich die Glockentöne 
der Kirchen Berlins und die Salutſchüſſe mischten, 
die die Leibbatterie des IR Garde-Feldartillerie- 
Regiments unten im Luſtgauen um Mitternacht 
abgab. 

Inzwiſchen war im Weißen Saale, dem 

Throne gegenüber, die Schloßgardetampagnie mit 

der Fahne aufmarſchiert, welche, als die Ma⸗ 

x jeftäten von der Kapelle her in feierlichem Zuge 

I nahten, das Gewehr präſentirte. Kaiſer und 
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—— Aufftellung, nachdem der Kaiſer einen Blick hin⸗ 


aus auf das Straßentreiben geworfen hatte. 
Links neben dem Throne ſtanden die Prinzeſſinnen, 
rechts die Prinzen. Nachdem Oberhofmarſchall 
Graf zu Eulenburg das Zeichen zum Beginn der 


Gratulations-Cour gegeben, defilirten die er⸗ 
[ſchienenen Damen und Herren in ſchier endloſer 
Reihe unter den Klängen der Muſik. Den An⸗ 
fang machten die Botſchafterinnen, der Reichs⸗ 


kanzler, Graf von Bülow, Graf Lanza und Herr 


v. Szögenyi- Mari. Viele der Defilierenden 


wurden vom Kaiſer und auch von der Kaiſerin 
mit Handſchlag begrüßt. 

Der Neujahrsmorgen hüllte Berlin in einen 
dichten Nebel. Die Schloßkuppel verlor ſich in 
unbeſtimmten Umriſſen, und die Töne des Chorals 
„Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren“, den die Kapelle der Gardeküraſſiere um 
8 Uhr von ihrer Gallerie blies, hallten nur ge⸗ 
dämpft herunter. Die Spielleute der 2. Garde⸗ 
Infanterie - Brigade mit der Regimentsmuſik der 
Garde⸗Füſiliere veranftalteten das große Wecken, 
zu dem ſich eine zahlreiche ſchauluſtige Menge 
eingefunden hatte. Gegen 11 Uhr rollten die 
Wagen der Feldmarſchälle und kommandirenden 
Generale heran, welche vom Kaiſer im Pfeiler⸗ 
ſaal zur Gratulation empfangen wurden. Auch 
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal war unter 
ihnen. Inzwiſchen begannen die Truppen der 
Berliner Garniſon Aufſtellung zu nehmen, vom 
Denkmal Friedrichs des Großen bis zur Schloß⸗ 
brücke ſtanden ſich ihre Reihen gegenüber, alle 
Truppen zu Fuß. Die Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 
regts. mit Grenadiermützen und die Leibeskadron des 


Regiments Garde du Corps mit füegenden Adlern einnimmt. 


“lien Die korbeergeſchmtckten Feldzeichen aus dem 
zchloſſe ab. Beide Abtheilungen nahmen im 
Luſtgarten Aufſtellung. Die Kaiſerin mit den 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe begab ſich in ſechs⸗ 
ſpännigem Galawagen mit Vorrelkern nach dem 
Zeughaus, um der dortigen Feierlichkeit von den 
Fenſtern des erſten Stockwerks aus zuzuſehen. 

Der Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert, das Band des Schwarzen 
Adlerordens über dem Mantel, gefolgt von den 
Herren des Hauptquartiers, erſchienen zu Fuß 
aus Portal IV. Der Kaiſer begrüßte die Fahnen⸗ 
kompagnie und Standarteneskadron und ſchritt 
dann nach dem Zeughaus. Im Lichthof deſſelben, 
der mit Guirlanden und Fahnenarrangements ge— 
ſchmückt war, hatten ſich die Prinzen des Königl. 
Hauſes und die anweſenden Prinzen regierender 
deutſcher Häuſer eingefunden, ferner die Generalität, 
die fremdherrlichen Offiziere, Offiziersabordnungen 
der betheiligten Truppenabtheilungen uſw. Auf 
der Plattform vor der Ruhmeshalle, zu der die 
ſchöne doppelte Freitreppe emporführt, war ein 
Feldaltar errichtet, ihm zur Seite ſtand der 
evangeliſche und der katholiſche Feldprobſt der 
Armee und die Militärgeiſtlichkeit von Berlin. 
Auf den Stufen der beiden Treppen fanden die 
Fahnen und Standarten mit den Fahnenoffizieren 
Aufſtellung. Die Feldzeichen trugen bereits die 
vom Kaiſer verliehenen Bänder und Spangen. 
Das Trompeterkorps des 1. Garde- Dragoner⸗ 
Regiments leitete die Feier mit dem Tedeum ein. 
Feldprobſt Richter nahm die Neu- Weihung der 
Fahnen und Standarten des Gardekorps vor, in⸗ 
dem er die Feldzeichen für das neue Jahrhundert 
egnete. Das Niederländiſche Dankgebet machte den 
Schluß, während vom Luſtgarten her 33 Salut⸗ 
ſchüſſe ertönten. Hierauf hielt der Kaiſer folgende 
Anſprache: 


„Der erſte Tag des neuen Jahrhunderts ſieht 
unſere Armee, d. h. unſer Volk in Waffen, um 
ſeine Feldzeichen geſchaart vor dem Herrn der 
Heeresſchaaren knieen, und wahrlich, wenn irgend 
wer beſonderen Grund hat, ſich heute vor Gott 
zu beugen, ſo iſt es unſer Heer. Ein Blick auf 
unſere Fahnen genügt als Erklärung, denn ſie 
verkörpern unſere Geſchichte. Wie fand das ver⸗ 
gangene Jahrhundert bei ſeinem Anbruch unſer 
Heer? Die glorreiche Armee Friedrichs des 
Großen war auf ihren Lorbeeren eingeſchlafen, 
im kleinlichen Detail des Gamaſchendienſtes ver⸗ 
fnöchert, von altersſchwachen krieasuntüchtigen 


— 


Generalen geführt, ihr Offizierskorps fördernder 
Arbeit entwöhnt, in Luxus und Wohlleben und 
thörichter Selbſtüberhebung verkommen. Mit 
einem Wort, die Armee war ihrer Aufgabe nicht 
nur entwachſen, ſie hatte ſie vergeſſen. Schwer 
war die Strafe des Himmels, die ſie ereilte und 
die unſer Volk traf. In den Staub ward ſie 
geworfen, Friedrichs Ruhm verblich, ihre Feld⸗ 
zeichen waren zerbrochen. In den ſieben langen 
Jahren ſchwerſter Knechtſchaft lehrte Gott unſer 
Volk ſich auf ſich ſelbſt beſinnen, und unter dem 
Druck des Fußes eines übermüthigen Eroberers 
gebar unſer Volk aus ſich heraus den 
hehrſten Gedanken, daß es die höchſte Ehre ſei, 
iw Waffendienſte ſeinem Vaterlande Gut und 
Blut zu weihen: die allgemeine Dienſtpflicht. 
Mein Urgroßvater gab ihr Form und *e- 
ben, und neuer Lorbeer krönte die neu erſtan⸗ 
dene Armee und ihre jungen Fahnen. Ihre 
eigentliche Bedeutung jedoch gewann die allge- 
meine Dienſtpflicht erſt durch unſern großen, da⸗ 
hingegangenen Kaiſer. In ſtiller Arbeit entwarf 
er ſeine Reorganiſation — unſere Armee — 
trotz des Widerſtandes, den Unverſtand ihm ſetzte. 
Die ſiegreichen Feldzüge krönten jedoch Sein Werk 
in nie geahnter Weiſe. Sein Geiſt erfüllte die 
Reihen ſeines Heeres ebenſo wie ſein Gottver⸗ 
trauen daſſelbe zu unerhörten Siegen hinriß. 
Mit dieſer ſeiner eigenen Schöpfung führte er 
die deutſchen Stämme wieder zuſammen und 
gab uns die langerſehnte deutſche Einheit wieder. 
Ihm danken wir es, daß kraft dieſer Armee das 
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Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht in einer 
Extra⸗Ausgabe: Die Verleihung der Herzogs⸗ 
würde an den Fürſten Hermann von Hatzfeldt zu 
Trachenberg; die Erhebung in den Fürſtenſtand 
mit dem Prädikat „Durchlaucht“: des Kaiſerlich 
deutſchen Bot'chafters in Wien Grafen Philipp 
zu Eulenburg, des Grafen Richard zu Dohna⸗ 
Schlobitten und des Wirkl. Geh. Rath Grafen 
Edgard zu Innhauſen und Knyphauſen; die Er⸗ 
hebung in den Grafenſtand: des Kammerherrn 
Roland v. Brünneck; eine Reihe Verleihungen 
des erblichen Adels, darunter: dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Thielen; dem Landrat des 
Kreiſes Teltow Ernſt Stubenrauch, dem Landſchafts⸗ 
rat Bothe auf Zahn, Kreis Flatow, dem Landrat, 
Geh. Regierungsrat Goeſchen, Harburg, dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten Geſcher zu Münſter, dem 
Landrat Geh. Reg.⸗Rat Pohl zu Ratibor; endlich 
die Erhebung einer Anzahl Offiziere in den 
Adelsſtand, darunter: des Admiral Koeſter, Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur der Marine und Chef der 
Marine⸗Station der Oſtſee, des General⸗Leutnants 
z. D. Spitz, des General-Leutnants z. D. Kamp⸗ 
hövener in Konſtantinopel und des General⸗ 
Major Liebert, Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika. 

* * 


* 

Eine Extra-Ausgabe des Armee⸗Verordnungs⸗ 
Blattes veroffentlicht nachſtehenden Erlaß des 
Kaiſers: 

„An mein Heer! 

Vollendet iſt das Jahrhundert, deſſen Beginn 


das Vaterland in ſeiner tiefſten Erniederung ſah. 
Deutſche Relcalchtung gebietend ſeine ihm be⸗ deſſen Ausgang gekrönt At dch die Wieder 


im Mathe der Völker wieder erſtehung von Kaiſer und Reich! 


An Ihnen iſt es t ene] Unter den Schlägen des Eroberers war 
Helten, guch im nenen Jahrhun Duiſche Reich mſammengebrocher, dehnt 
Kalter: Eigenſchaften zu bewähren ind zu grſunſen die ach. Preußens, verzichte! 
bethätigen, durch welche unſere Vorfahren das Seer d. 5 welches einer Wel 
die Armee groß gemacht haben: Einfachheit und |in Waffen su eu gate 


Anſpruchsloſigkeit im täglichen Leben, unbedingte 
Hingabe an den Königlichen Dienſt, volles Ein⸗ 
ſetzen aller Kräfte des Leibes und der Seele in 
raſtloſer Arbeit an der Ausbildung und Fort⸗ 
entwickelung unſerer Truppen. Und wie mein 
Großvater für ſein Landheer, ſo werde auch ich 
für meine Marine unbeirrt in gleicher Weiſe 
das Werk der Reorganiſation fort- und durchführen, 
damit auch ſie gleichberechtigt an der Seite 
meiner Streitkräfte zu Lande ſtehen möge und 
durch ſie das Deutſche Reich auch im Auslande 
in der Lage ſei, den noch nicht erreichten Platz 
zu erringen. Mit beiden vereint hoffe Ich in 
der Lage zu ſein, mit feſtem Vertrauen auf 
Gottes Führung den Spruch Friedrich Wilhelms J. 
wahrzumachen: „Wenn man in der Welt etwas 
will decidieren, will es die Feder nicht machen, 
wenn ſie nicht von der Force des Schwertes 
ſouteniret wird.“ 

Nach dieſer Anſprache gab der Kaiſer die 
Parole („Königsberg-Berlin“) aus, nahm die 
Rapporte der Leibregimenter, Leibkompagnien und 
Leibeskadrons ſowie militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und begab ſich zu den aufgeſtellten Truppen 
des Gardekorps. Der Kaiſer ſchritt die Front 
unter den Klängen der Präſentirmärſche ab und 
nahm einen Vorbeimarſch ab. Die Infanterie 
ging in Kompagnie-Kolonnen, die berittenen 
Truͤppen gingen in Zügen vorbei, die Fahnen 
reſp. Standarten marſchirten geſchloſſen in der 
Richtung nach der Schloßbrücke. Endlich wurden 
die Feldzeichen wieder ins Schloß abgebracht, 
wohin auch der Koiſer mit den Prinzen um 
1½ Uhr zurückkehrten. f 


Am Nachmittag unternahm der Kaiſer die 
übliche Viſitenfahrt zu den acereditirten Bot⸗ 
ſchaftern. Der Kaiſer fuhr in einem zweiſpännigen 
Galawagen mit 2 Spitzenreitern bei den einzelnen 
Botſchafterpalais vor. Um 6 Uhr fand im Kgl. 
Schloſſe Familiendiner ſtatt, zu welchem die an⸗ 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen geladen 
waren. Um 7½ Uhr begaben ſich das Kaiſer⸗ 
paar mit den 3 älteſten Söhnen und den anderen 
Fürſtlichkeiten nach dem Kgl. Operuhauſe, wo 
auf Allerhöchſten Befehl eine Aufführung der 
„Meiſterſänger“ ftattfand. Erſchienen waren auch 
zahlreiche Mitglieder der Diplomatie und der 
Seneralität. 


Wohl hatte nach ſieben unvergeſſenen Leidens⸗ 
jahren Preußen in wunderbarer Erhebung 
der ganzen Kraft eines zur Verzweiflung ge 
brachten Volkes die Ketten der Fremdherrſchaft 
zerbrochen und damit Deutſchland ſich ſelbſt 
wiedergegeben; wohl hatte in dem Befreiungs⸗ 
kampfe ſein neu erſtandenes Heer ungezählte 
Ruhmeskränze um ſeine Fahne gewunden: Der 
höchſte Lohn für ſeine opfervolle Hingebung blieb 
dem Vaterlande verſagt, unerfüllt das unaus⸗ 
löſchliche Sehnen nach Deutſchlands Einheit. 
Hadernd und entfremdet gingen die deutſchen 
Stämme nebeneinander her. Deutſchland blieb 
gering im Rathe der Völker. € 

Endlich ließ Gott ihm die Männer erſtehen, 
die das auf blutgedrängten Schlachtfeldern be⸗ 
gonnene Einigungswerk zur Vollendung führten. 
Heute ſteht das gemeinſame große Vaterland, 
geſchirmt durch fein von einem Geiſte bejreltes 
Heer, machtvoll, ein Hort des Friedens da. 

Dankerfüllten Herzens richtet ſich an dem 
Wendetage des Jahrhunderts mein Auge zu 
dem Throne des Allmächtigen, der ſo Großes 
an uns gethan hat; zu ihm flehe ich mit 
meinem Volke in Waffen, daß er auch in Zu⸗ 
kunft mit uns ſein möge. 

Voll freudigen Stolzes gedenke ich derer, die 
er ſeine Werkzeuge ſein ließ: Meines vielge⸗ 
prüften Herrn Urgroßvaters, des unvergeßlichen 
großen Kaiſers, Meines geliebten Herrn Vaters 
und ihrer treuen Verbündeten; ihrer Berather 
und Heerführer, die Preußens Schwert geſchärft 
und, als die Stunde des Kampfes ſchlug, ſein 
Heer von Sieg zu Sieg geführt haben; der 
Männer, die für des Vaterlandes Befreiung und 
Ehre willig und furchtlos Leben und Blut zum 
Opfer gebracht haben. Unauslöſchlich wird die 
Erinnerung an dieſe Helden im deutſchen Volke 
fortleben. 

Ich danke meinem Heere für Alles, was es 


in dieſem langen Zeitraume mir, meinem Hauſe 2 


und dem Vaterlande geleiftet hat, für feine Hin⸗ 
gebung und Opferwilligkeit, für ſeine Tapferkeit 
und Treue. Und wenn ſich heute ſeine ruhm⸗ 
gekrönten Fahnen im Schmucke des Lorbeers vor 
dem Altar des Allmächtigen neigen, um von mir 


das Erinnerungszeichen zu empfangen, daß nach 
dem einmüthigen Beſchluſſe meiner erhabenen 
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egsminiſteirums veröffentlicht folgenden 
aß des Prinzregenten: „Am Schluſſe 
des Jahrhunderts, in welchem mit der wieder⸗ 


d der Zuſammengehörigkeit um alle deutſchen 
kingente geſchlungen wurde, drängt es mich, 
er beſonders dankbaren Geſinnung für die 


nen und Standarten der Armee Fahnen- 
ber mit Stangen, wie letztere meine hohen 
bündeten nach gemeinſamem Beſchluſſe auch 


ge dieſe Auszeichnung Anlaß ſein zur Er⸗ 
rung des Gelübdes, es immerdar den Vätern 
Heldenmuth und Treue gleichzuthun.“ 


iferenz find nunmehr auch von der 
h weiz unterzeichnet worden. Der Schweizer 
Adesrat beauftragte aber den Schweizer Ge⸗ 
ten in Berlin, bei der Unterzeichnung die 
lärung abzugeben: Die Schweiz könne der 
swention, betreffend die Regelung des Lands 
ges nicht beitreten, da die in der Konvention 
Daltene Einſchräukung des Volkskrieges mit 


ieiretärd Frhn. v. M altzahn⸗Gültz 
1 Sberpräſidenten der Provinz Pommern wird 
„Reichsanz.“ amtlich publizirt. 


eiches mit Oeſterreich-Ungarn 
um Schutze der Urheberechte an 
rken der Litteratur, der Kunſt und Photographie 


den dem Staatsſekretär Staatsminiſter Grafen 
Bülow und dem k. und k. öſterreichiſch-un⸗ 
iſchen Botſchafter von Szögyeny-Marich 
erzeichnet worden. 


I Artikels in ſeiner „Deutſchen Agrarcorreſp 


ichts in Berlin find die Nummern 265 und 
6 des in Paris erſcheinenden politiſchen Witz⸗ 


mntlich am 11. Oktober vom Landgericht 1 


on Klappers. 


Zinsfuß für Hypothekendarlehne auf 5 Prozent 


letzten Ausfalles ihre ſchwere Geſchutzen zu zerſtören, 
und für ſonſtige Darlehne auf 6 Prozent feſtzu⸗ 


0 chutze N Waätelſlerrate Dr. v. Wiliei ſenbahnminiſter 
damit dieſelben den Buren nicht in die Hände a 


den Feldzeichen des geſamten ; 
in die neue Regierung eint 


Jaals ein neues Unterpfand ſeiner 


ner Untrennbarkeit zu Theil wird, fallen. Dieſer letzte verzweifele l en 1 8 König Wem von Serbien iſt am ſetzen. i . 
das Gelübde erneuern, immerdar mittelbar bevorſtehen, da die Lage infolge Krank⸗J Sonntag ormittag wieder von Wien abgereift. Strasburg, 29. Dezember. Die 
And Großvätern gleich zu thun, heit und Futtermangel unhaltbar geworden ſei. Eine offizielle Verabſchiedung am a bot Morgen 7110 Umtaffende a 
der Bund gekettet iſt, der Deutſch⸗][ Nach einem Telegramm des „Daily Telegraph“ nicht ſtattgefunden. Idbieſigen Kreiſes iſt in den Befik der Maus 


Rußland. Ikommiſſion übergegangen. ie grö Alt 

Der Unterrichtsminiſter verbot den Gebrauch San 1 8 90 iſt 1 54 
der deutſchen Sprache bei den Schulverwaltungen | ausgelegt, deren Landantheile zwiſchen 5— 236 
der Oſtſeeprovinzen als ungeſetzlich. Unbekannt] Morgen ſchwanken. In Konojad iſt eine evan⸗ 
iſt, ob etwa auch die polnische Sprache für das geliſche Kirche neu erbaut worden, eine zweiklaſſige 

Weichſelgebiet verboten wurde. Schule wird eingerichtet. 5 
Frankreich. Konig, 30. Dezember. Von einem Rangier⸗ 
Die offiziellen Empfänge im Elyſse fanden zuge überfahren wurde heute morgen der Loko⸗ 
am Neujahrstage mit dem üblichen Zeremoniell motivheizer Bahr, der Reſervedienſt zu leiſten 
ſtatt. Der Nuntius Monſignore Lorenzelli als hatte, als er das Geleiſe überſchritt. Er war ſo⸗ 

Vertreter des diplomatiſchen Korps hielt eine An⸗ fort tot. Er lebte in kinderloſer Ehe. 

ſprache. auf welche Präſident Loubet dankend er⸗ Rieſenburg, 29. Dezember. Ein koſtſpieliger 
widerte und ſagte, daß die Ausſtellung von 1900 Rechtsſtreit, der mehrere Jahre hindurch geſchwebt 
und die großartige Kundgebung der Entwickelung hat, wurde geſtern zu Ungunſten der Stadt Reſen⸗ 
der Wiſſenſchaften, der Künſte und der Induſtrrie burg entſchieden. Schuhmachermeiſter Klaaßen de⸗ 
ſich jedermann ſo darſtellen werde, daß fortan ſaß vor dem großen Brande (1868) in der Mauer⸗ 
die Größe und die Macht beſonders durch den ſtraße zwei Grundſtücke, deren Gebäude durch das 
friedlichen Wetteifer der Arbeiter erworben werden. Feuer zerſtört wurden. Der Wiederaufbau wurde 
Die Aufnahme, die die Einladung der franzöſiſchen ihm von der Stadt verwehrt, ihm aber der Grund 
Republik gefunden habe, beweiſt zur Genüge, und Boden nicht abgekauft, auch keinerlei Ab⸗ 
daß unſer Vorgehen den Wünſchen und der findung gewährt. Da Kl. vor mehreren Jahren 
Hoffnung aller entſprochen habe. Loubet ſchloß, erfuhr, daß im Grundbuche die Beſitztitel betreffs 
es werde für fein Land der glorreichſte Lohn der dieſer Grundſtücke noch nicht gelöſcht jeien, Flagte 
Gaſtfreundſchaft fein, den es den Völkern biete, er SEAT die Stadt wegen Herausgabe des Grund 
zu einem beträchtlichen Theil zu dieſem Werke und Bodens, der jetzt zum Theil bebaut, theils 
der Eintracht, von dem dle Völker der ganzen anderweitig verkauft, theils auch zur Verbreiterung 
Erde die Weihe erwarteten, beigetragen zu haben. der Straße verwandt worden iſt. In dem geſtrigen 
Italien. Schlußtermin, mit dem ein Lokaltermin verbunden 


Der König und die Königin nahmen am war, wurde die Stadt verurtheilt, an den Kläger 
Neujahrstage die Glückwünſche der hervor⸗ den Quadratmeter mit 3 Mk. ſowie den Nutzungs⸗ 
ragendſten Würdenträger des Staates, der Pro⸗ wert auf 30 Jahre zu zahlen und ſämtliche Koſten 
vinzen und der Stadt entgegen. Bei der Beant⸗ zu tragen. : J 
wortung der Adreſſen des Senates und dern Dirſchau, 29. Dezember. Die Gasbeleuchtung 
Deputirtenkammer ſprach der König ſeine Be⸗ wird am 1. Januar n. Js. als Straßenbeleuchtung 
friedigung über die rege Thätigkeit des Parla⸗ hier verſchwinden; am 31. Dezember, alſo in der 
ments aus. Der König hatte auch eine Be⸗ Sylveſternacht, punkt 12 Uhr, wird die elektrische 
ſprechung, mit dem Staatspräſidenten Annon⸗ Straßenbeleuchtung in Kraft kreten und in Dirſchau 
clade Satacco. für „mehr Licht“ ſorgen. 

Einer Mittheilung der „Agenzia Stefani“ |, Pr. Friedland, 29. Dezember. Seit dem 
zufolge hat der König eine Amneſtie erlaſſen, 25. Dezember haben wir keine Straßenbeleuchtung 
welche ſich auf Verbrechen gegen das Geſetz über Zwar iſt die Aketylengasanſtalt ſeit dem 1. De⸗ 
die öffentliche Sicherheit, auf Preßvergehen, auf zember im Betriebe und berjorgte die Straßen 
Verbrechen gegen die Freiheit der Arbeit, auf und die meiſten Geſchäſtshäuſer mit Licht, doch 
Verbrechen gegen Beamte, auf politiſche Ver⸗ am 25. d. Mts. ging das Carbid aus, und die 
brechen und auf ſolche Verbrechen erſtreckt, welche Privatleute mußten am erſten Feiertage die Pe⸗ 
bezweckten, das Parlament an der Ausübung troleumlampen wieder in Gebrauch nehmen. 


ſeiner Thätigkeit zu hindern. Die Amneſtie be⸗ Pillau, 31. Dezember. Zu dem ſchweren 
r dßß ( NORD AL 


dem zu! 
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aus dem Lager von Frere am Sonntag wurden 
b. dort in der Nacht, welche ſehr dunkel und ſtürmiſch 
i nach dem Willen der Vorſehung] war, zwei erfolgloſe Bewegungen ausgeführt. Die 
me über das Vaterland hinbrauſen engliſchen Truppen waren vollkommen durchnäßt 
nen abermals das Schwert in die] und erſchöpft. 4 f 
„an Meinem tapferen Heere werden Der Burengeneral Snyman 
Alcchen, es wird ſein und bleiben was es lopo vom 24. Dezember: 
und iſt, ein Fels auf dem Deutſchlands ſtehenden britiſchen Truppen gr 
zt und Größe ruht. Das walte Gott. ſamtſtärke mit einem Feldgeſck 
Jerlin, den 1. Januar 1900. geſchützen und einem gepanzerten de 
Wilhelm.“ fort an. Sie drangen bis zu den Mauern vor 
aber die Buren hielten das Fort. Auf britiſcher 
Seite ſollen die Verluſte 55 Mann betragen. Die 
Buren machten 3 Gefangene. 

Am 26. Dezember iſt es dann der Garniſon 
von Mafeking noch ſchlechter ergangen, Nach 
einer aus Mafeking in Pretoria eingegangenen 
amtlichen Depeſche hat die Garniſon von Mafe⸗ 
king am 26. Dezember einen Ausfall gemacht, 
bei dem der Verluſt der Engländer an Toten 
und Verwundeten 109 betrug, während von den 
Buren 2 ſielen und 7 verwundet wurden. 

Nach Berichten des Pariſer „Temps“ aus 
London erhielt das engliſche Kriegsamt geheim 
gehaltene Informationen, welche die Situation 
des Kriegsſchauplatzes vom Donnerstag dahin 
reſumiren ſollen: In Kapland befinden ſich 
50 000 Afrikander in offenem Aufruhr. In de 
Aar ſind die Generäle French und Gatacre arg 
bedrängt von den Oranſeburen. Ihre Verbin⸗ 
dungen ſind durch die aufſtändiſchen Holländer 
des Kaps abgeſchnitten. — Am Modderriver ſoll 
ein neuer blutiger Kampf Lord Methuen gezwungen 
haben, ſüdlich zurückzuweichen. Auch er ſei iſolirt. 
Auf der Route Durban-Ladyjmith ſei Buller bis 
Pietermaritzburg zurückgetrieben. Die Lage in 
Ladyſmith ſei verzweifelt. 

Ein deutſcher Dampfer, der „Bundesrat“ von 
der deutſchen Oſtafrilalinie, wurde vor der Dela⸗ 
goabey beſchlagnahmt und von dem engliſchen 
Kriegsſchiff „Magicienne“ eingebracht. Nach der 
„Daily Mail“ ſoll der „Bundesrat“ Kriegs⸗ 
kontrebande für Transvaal an Bord gehabt 
haben. Auch befanden ſich eine große Zahl 
männlicher Paſſagiere an Bord. — Das, Reuter 'ſche 
Bureau“ erfährs von amtlicher Stelle, der be⸗ 
ee eee e s bis zur Entſcheidung 


9 


ten und Völker jetzt und in alle Zu⸗ 


Deutſches Reich. 
zrinz Heinrich von Preußen iſt 
der „Kreuz⸗Ztg.“ vom Kaiſer Franz Joſeph 
öſterreichiſchen Vizeadmiral ernannt worden. 
das Verordnungsblatt des bayeriſchen 


igenen Einigung des Deutſchen Reiches das 


orragenden Leiſtungen der Armee Ausdruck 
eben, durch welche dieſe au dem Einigungs⸗ 
betheiligt war. In Erinnerung an die 
ſelben vorausgegangenen opfervollen Kämpfe 
an den rühmlichen Antheil der bayeriſchen 
ppen hieran verleihe ich den ſämtlichen 


Feldzeichen ihrer Truppen verleihen werden. 


Die Beſchlüſſe der Friedens⸗ 


18 
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{ ertigen Graßbrie ad ie ? Hane 

d 25 5 i a Br Der Herzog von Connaught it un Stelle de, alter RE ah Ve 
yr ſoweit wiederhergeſtellt, daß er am 2. Einen Mißgriff haben die eugliſchen Ocho cben ben Sete, Seesette iin cb c c t r eee e e 1 DER 
0 die Rückreiſe nach Tſingtau antreten jüngſt gethan. Zu der Meldung, daß der däniſche Irland ernannt worden. — Geloffen wunden ſechs Personen Ber 
lle. Dampfer „Wladimir Sawin“ in Fowey von der Serbien. f 88 17 e 
ee e Arbeiter Hopp aus Gr. Heydekrug blieb gleich 


Wie verlautet wird König Alexander nach 
feiner Rückkehr aus Wien infolge der Fürſprache 
Goluchowskis die wegen des Attentatsprozeſſes 
Verurtheilten begnadigen. 

Griechenland. 

Einen Geſetzentwurf bezüglich der Heeres⸗ 
organiſation wird das Miniſterium der Kammer 
vorlegen. Dem Geſetzentwurf zufolge erhält der 
Kommandant der franzöſiſchen Flottendiviſion] Kronprinz den Oberbefehl über das ganze Heer 
der indiſchen Gewäſſer den Auftrag erhalten, ſeine[ und wird ihm ein großer Generalſtab beigegeben. 
Schiffe in einem Hafen Madagaskars zu verſammeln. . — 
Offiziell ſei der Befehl mit der Notwendigkeit 
begründet worden, die Einſchmuggelung von 
Waffen zu verhindern, welche arabiſche Kutter 
nach Madagaskar bringen. Das Blatt glaubt 
jedoch, daß die Maßnahme in Wirklichkeit durch 
die Beſorgnis vor der Beſetzung der Delagoa-Bai 
durch die Engländer veranlaßt worden fei. 

Lord Kitchener äußerte gegenüber dem deutſchen 
Arzt Dr. Neuber: „Die ganze Geſchichte in 
Südafrika iſt verfahren und verpfuſcht - - Mit 
der Hälfte an Zeit, Geld und Blut hätten wir 
Südafrika beruhigen können, wäre die Sache 
gleich von Anfang richtig angefangen worden, 
jetzt braucht man 150 000 Mann und ein ganzes 


engliſchen Regierung angehalten ſei, weil der 
Dampfer Munition an Bord führte, teilt die 
däniſch⸗ruſſiſche Dampfſchiffsgeſellſchaft mit, daß 
das Schiff von der ruſſiſchen Regierung abgeſandt 
worden. Die Munition ſei für einen auf der 
Crampſchen Werft in Philadelphia im Bau be⸗ 
griffenen ruſſiſchen Kreuzer beſtimmt. 

Dem „Echo de Paris“ zufolge hat der 


tot auf dem Platze, ein anderer Arbeiter ver⸗ 
ſchied, nachdem er nach dem Pillauer Kranken⸗ 
hauſe überführt war, nach wenigen Stunden. 
Die übrigen vier Arbeiter trugen mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen davon. Nachdem Herr 
Hilfsaufſeher Möwe dem zuſtändigen Be eiter 
Herrn 5 egierungsbaumeiſter Hentſchel, VW 
Unfall Kenntnis gegeben hatte, begab ſich 
in Begleitung des Herrn Hafenbaun 
Reiße nach dem Unglücksorte, um den Tate 

ſtand feſtzuſtellen. 


Die Ernennung des früheren Reichs ſchatz⸗ 


Has Nebereinkommendes Deutſchen 


Sonnabend Mirtag in Auswärtigen Amte 


Provinzielles. 

1 Schulitz, 1. Januar. Das Rittergut Weichſel⸗ 
hof iſt von ſeinem bisherigen Beſitzer Herrn 
Schneider ſeinem Sohne zur ſelbſtſtändigen Be⸗ — Perſonalien bei der Salt 
wirthſchaftung übergeben worden. Herr Schneider verwaltung. Der Rechtsanwalt D. 
hat ſeinen Wohnſitz nach Bromberg verlegt. — Silberſtein ift auf feinen Antrag in der L 
Eine Säkularfeier werden alle hieſigen Vereine bei dem Landgericht in Danzig zuge 
am 10. d. Mets. hierſelbſt veranſtalten. Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

8 Argenau, 1. Januar. In der Nacht vom] Der Gerichtsvollzieher Barabas in Berent 
29. zum 30. Dezember brannte der Laden des ſeinen Antrag mit Penſion in den RR 
Kaufmanns Goldmann im Haufe der Frau; verſetzt worden. i 
Klemenz vollſtändig aus. Eine im Oberſtocke — Perſonalien bei der Po ſt 
wohnende Familie mußte ſich auf Leitern retten.] ſetzt find die Poſtaſſiſtenten Hamerski von 
Goldmann hatte vor einiger Zeit gekündigt und] nach Konitz, Riſtow von Konitz nach Brey 


Lokales. 


Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt Thorn, den 2. Januar, 10) 


Berlin der Agrarier Edmund Klapper wegen 
r die Maßregelung der politiſchen Beamten 
ſechs Monaten Feſtung verurteilt worden. 
3 Reichsgericht verwarf am Freitag die Re⸗ 


Wegen Majeſtäts b eleidigung be⸗ 
lagnahmt. Auf Anordnung des Amts⸗ 


ttes „Le Rire“ beſchlagnahmt worden, da ſie] Jahr.“ war mit ſeiner Familie nach Berlin verreiſt. Er] Rozdzynski Cr d. Br ch Sch 
en FOREN 101 enthalt . | | ® zdzynski von Crone a. d. rahe nach Su 
zeblich Majeftätsbeleibigungen enthalten, sollen —ſſoll hoch verſichert ſein. — Bei der geſtrigen] Thiel I von Tuchel nach Nakel, WW. 
= Ausland. Jahrhundertfeier im Tivoliſaale brachte Bürger⸗ ger von Schlochau nach Crone a. d. 
Der Krieg in Südafrika. Oeſterreich ungarn. meiſter Kowalski das Hoch auf den Kaiſer aus. Heilbronn von Dirſchau nach Thorn 
— Perſonalien aus dem K 


i Rathhausthurm zur Schießſcheibe. Sechs 
ann vom Gloueeſterſhireregiment wurden heute 
uch eine Granate getötet und neun verwundet. 
an Hört beftändig ſtarkes Geſchützfeuer aus der 
ichtung von Colenſo.“ 


Indon graſſirt unter den Engländern in Lady⸗ 
th der Typhus furchtbar. General White iſt 


die Temperatur beträgt 33 Grad Reaumur im 
chatten. Die Burengranaten richten große Ver⸗ 
erungen an. g 


Rektor Seydlitz hielt die eigentliche Feſtrede und 
ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vater⸗ Der Rechnungsführer Dau und der € 
land. Zimmermeiſter Fiſcher feierte die deutſche[ Walter in Gronowo find zu Schulvorſteh 
Einigkeit. Ein Kommers beendete die Feier. Mit] die dortige Schule ernannt worden. Der Schal 
dem erſten Glockenſchlage des neuen Jahrhunderts vorſteher, Beſitzer Franz Wygodi in S 
läuteten alle Glocken und ertönten die Dampf⸗ zum Schulkaſſenrendanten für die dortige ul 
pfeifen jäntlicher Etabliſſements des Ortes. gewählt worden. FR 5 
Gollub, 29. Dezember. Der in Preußen ge. — Erledigte evangeleſche P far! 
borene Bäckergeſelle Anton Tilkiewiez, der durchſſtelle n. Pfarrſtelle der 1 1800 Kirchenge 
Abſtammung von ſeinem vor mehr als 20 Jahren] meinde Elbing, Grundgeb⸗ck 1800 Mk. uebe 
in Preußen naturaliſirten Vater preußiſcher Staats- Wohnung. Dem Pfarre liegt auch die si 
angehöriger ift, wurde in Dobrzyn, wo er ſichf liche Verſorgung der reſormirten en 90 
zum Beſuche ſeiner Eltern aufhielt, von dem] Holland ab; Bewerkangen find an den Gemeinde 
ruſſiſchen Voigt mit dem Bemerken verhaftet, daß kirchenrath zu richen. — N De 
er ſich der ruſſiſchen Militärpflicht entzogen habe. — Ord⸗nsver leihunge "iR 2 ch 
Die preußiſchen Behörden haben den Angehörigen | Greuzkommifer Hauptmann m =: f 8 
erklärt, daß alles gethan iſt, um die Freilaſſung in Thorn iſt der ruſſiſche Stanis 815 5 15 
des Gefangenen zu erwirken. dritter, Klaſſe verliehen. Dem O an ar 
Briefen, 29. Dezember. Die Stadtverordneten graphen⸗Aſſiſtenten Galow in Graudenz i 2 . 
heſchloſſen den Zinsfuß für die Einlagen bei der] Anlaß feines Scheidens aus dem Dienſte N 


Kronen 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die 
kaiſerlichen Verordnungen über das viermonatliche 
gemeinſame und ſechsmonatliche öſterreichiſche 
Budgetproviſorium, ferner ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben an den Vorſitzenden im Miniſterrathe, 
durch welches für das erſte Halbjahr von 1900 
die Quote durch die Krone für Oeſterreich auf 
664¼ für Ungarn auf 333/0 feſtgeſetzt wird 
und zwar nach Abzug von 2 Prozent zu Laſten 
des ungariſchen Staatsſchatzes. Verordnung über 
das Ueberweiſungsverfahren ſowie eine Reihe 
anderer Geſetze und Verordnungen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Das 
definitive Beamtenminiſterium, welches das 
Kabinett Wittek ablöſen ſoll, wird bald nach Neu⸗ 
jahr gebildet werden. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird der frühere Miniſter des Innern 

Auch die letzten Telegramme aus Lourenco⸗ von Körber als der in Ausſicht genommene Chef 
karques bringen ſchlimme Nachrichten aus La⸗ der künftigen Regierung bezeichnet. Mit ihm 
zſmith. Die dortige engliſche (bebte Inte Hakan Groß Mielſersheimh als Kandesnertheidigungs⸗ 
ſegriffe fein, angeſichts eines; men miniſter und der gegenwartige 


Aus Ladyſmith erfährt das „Bureau Reuter“ 
m 22. Dezember: „Die Buren beobachten 
s Nachts mit Scheinwerferapparaten. Sie 
hießen uns täglich und machen noch immer 


Nach einem Telegramm des „Lok.⸗Anz.“ aus 


enfalls an demſelben erkrankt geweſen, doch be⸗ 
idet er ſich wieder auf dem Wege der Beſſerung. 


Digrigende 2 
de Origende ri Patt * 5 e rob 


DIE... 
ite diesmal allenthalben 
genommen, 


— 


ſuß des 19. Jahrhunderts g we N 
N Difigielle Feiern ſeitens der ſtädtiſchen angeſchloſſen. 
hörden oder der Bürgerſchaft find in Thorn — S 


900“ 
cht als am 
Nang in den Be 
vie das „Proſit⸗Neujahr 
gegen diesmal 
unſo der Beſuch 


antritt 


ujahrstage waren 
hen Gebäude beflaggt. 


ogrammmäßig vollzog. 


tt. Um 12 Uhr Mittags war 
+ Wilhelmskaſerne Parade, 
maus Anlaß der 
uppentheilen vom 


irrah auf den Kaiſer. 
hen aus einem ſchwarzen 
rkten Seidengewebe mit zwei 
ber den Quaſten 
Schild. D 
eußiſche 
N 


Königskrone über 
das andere die 


tung „1. Januar 1900" 
arade ſchloß ſich d 

ein allen Garniſonen, 
In Mocker nahm 


zündet worden, deren Flammen 
m 12 Uhr fand ſich 


edertafel vorgetragenen 
bet gemeinſam der Choral „ 
ich Gott gebracht“ geſungen 
rediger Arndt hielt 


* 
oh 


N 
Dito 


nd Hou. Orabid ie 


vis 


Ymte entbunden worden. 


— Falbſche Wetterprognoſen. Der 
ſte Tag des Jahres 1900 war nach Rudolf 
alb's Forſchungen ein kritiſcher Termin erſter 
Irdnung und ſollte, namentlich in Norddeutſch⸗ 
imd, tiefere Temperaturen mit ſich bringen. In 
Tagen ſoll das Wetter ziemlich 
son und mäßige Schneefälle nur ſpärlich ver⸗ 
Vom 9. bis 12. 
e Temperatur erheblich zurück und die Schnee⸗ 
ſich ſelbſt bis nach Südeuropa aus. 
in der Zeit vom 13. bis 18. Januar ſoll die 
zemperatur wieder in raſchem Steigen begriffen 
Es ſtellen ſich viele und ausgebreitete 
Januar, 
auch in vielen Gegenden 
‚Regenwetter ein. Zwiſchen dem 19. und 23. 
| werden, und die 
Schneefälle verſchwinden faſt gänzlich, nehmen 
| wenn auch nicht bedeutend, vom 24. bis 
7. Januar wieder zu. Die Temperatur geht 
ſchwache, aber aus⸗ 
Vom 28. bis 31. Januar 


sen erſten acht 
reitet ſein. 


lle breiten 


in. 
öchneefälle um den 15. 
Termin dritter Ordnung, 


ganuar ſoll es wieder trocken 
ber, 


twas zurück, und es treten 
zebreitete Regen ein. 
ft die Temperatur in ſtarkem 
griffen. Die Schneefälle werden 
Ki trocken. 


— Der Verband O 


Zum ſofortigen Antrittein nüchterner, 


ſuverläf iger 

N . 

M ann geſucht, 

der mit Bedienung der Hobel- und 

Spundmaſchinen betraut iſt. Stell⸗ 

nacher bevorzrgt. 

0 H. Illgner. 
Dampfſagewerk. 


FTT... Sn 
Eine ſaubere Aufwärterin 


wird gesucht Bäckerſtraße 4, part. 
— oo 


Mehrere Mädchen von 14 vis 30 
17 5 werden auf hohen Ver dienſt 
für eine Fabrik geſucht. Auch er⸗ 
halten Stellung auf hohes Gehalt 
Kindergärterinnen u. junge Mädchen, 
die Schneiderei können, nach Warſchau 
und auf Güter in der Nähe der 
Grenze zu größern Kindern, 
 Sniatczyaskl, Thorn, Junkerſtraße 1 


mung des Bundesrats gleichzeitig der Ab- 


Rufen 
außergewöhnlich 
des Kappenfeſtes im 115 
{ on dem aus um 12 Uhr unter Vor⸗ 
5 55 Muſikkapelle ſich eine Kappenpolonaiſe 
1 den Aliſtädtiſchen Markt bewegte. — Am 
die militäriſchen und ſtaat⸗ 
Das Hauptintereſſe 
hm die militäriſche Feier in Anſpruch, die ſich 
Früh um 9 Uhr fand 
Soktegdienft unter Enthüllung der Feldzeichen 


bei welcher der 
ur Gouverneur v. Amann nach einer Anſprache 
f. Jahrhundertwende 
Kaiſer verliehenen Fahnen— 
nder überreichte, ſchließend mit einem dreimaligen 
t Die Fahnenbänder be- 
mit Silber durch⸗ 
ſilbernen Quaſten. 
befindet ſich je ein goldene 
as eine zeigt auf der Vorderſeite die 
dem Namenszuge 
deutſche Kaiſerkrone. 
je Rückseite der Schilder wird durch die Gra⸗ 
t geziert. 
die Ausgabe der großen 
Königsberg-Berlin“ lautete. 
die Feier einen großen Um⸗ 
ung an. Auf den Koſakenbergen war am Jahres⸗ 
hluß eine größere Anzahl von Theertonnen an⸗ 
weithin leuchteten. 
die Feſtverſammlung vor 
r Kaiſereiche ein, wo nach dem von der dortigen 
Niederländiſchen Dank⸗ 
Bis hierher hat 


hierauf eine Auſprache, die 


F 
ttlotſchin übertragen und der bisherige Ortsſchul⸗ 
ſſpektor, Pfarrer Greger in Ottlotſchin infolge 
iner Verſetzung nach Gr.⸗Wittenberg von dieſem 


ſtdeutſ 


faq Schädel 
* 2 3 1 


den preußiſchen 


(bezw. 


e. den 7. ds. 
Jahreswechſel 
waren 
ſtark, 
hältniſſes noch 
und im i 


ſind. — Die 


Als Sekretär des 


auf dem Hofe Präſidenten in 


den 


wandelt. 


goldenes 


An die 
Parole an, 


Tarif 


Neujahrstage 
ſchloſſen, 


ſchilde am 
wurde. Herr 
Ehrenzeichens 


a 


1 


nisterium. 


— Waſſer 


eingebrochen. 
Januar geht 
Lehrer Schroedter 


ſprachen. 


einen kritiſchen 


[ler hat ſich der Eingabe der Handels⸗ 
für den Regierungsbezirk Bromberg an 
Landtag betreffend Einrichtung 


von Schnellzugsverbindungen zwiſchen Königsberg 


Danzig) ⸗ 


Steckbrieflich verfolgt wird der 
Buchhalter Theodor Haeſecke aus Graudenz, früher 
in Thorn, geboren am 
evangeliſch, ledig, 
verborgen hält, wegen Unterſchlagung. 

— Allgemeine 
Behufs Neuwahl von 
zur Generalverſammlung 
Mts. ö 
11½ Uhr Mittags ab, mit Lohnklaſſe I beginnt 
eine Berſammlung ſtatt. f 
diejenigen, die am Werktage infolge ihres Arbeits⸗ 
Mitglieder der Kaſſe, großjährig 
Beſitze der Bürgerlichen Ehrenrechte 
Wahl von Arbeitsgeber Vertreter 
findet wie bereits mitgetheilt am 5 Januar ſtatt. 
Ruſſiſches 
Konſulats iſt Herr Paul Anton von Korwin⸗ 
Koſſakowski ernannt un 
lich betraut worden. 
Marienwerder und Bromberg ſowie 
der Herr Oberlandesgerichtspräſident in Marien⸗ 
werder ſind hiervon in Kenntnis geſetzt. 

— Der Bahnh 
an der Bahnſtrecke 
wegen ſeines geringen Verkehrsumfanges vom 
1. Januar 1900 ab in 


Beſitzwechſ 
Schuhmacherſtraße Nr. 3, 
A. Malohn gehörig, iſt für 
Mark in den Beſitz des Herrn Büchſenmacher 
Peting übergegangen. 

— Der neue 
tritt mit dem 1. Januar 1900 in Kraft. 
Ein neues Ehrenzeichen. 
iſt in Berlin folgende kaiſerliche 
Verordnung publizirt 
an Stelle des 
in Gold ein, nach Maßgabe des 
je der General = Ordens = Kommiſſion im Jahre 
1897 dem Staatsminiſterium vorgelegten und 
hierneben wieder zurückfolgenden Muſters auszu⸗ 
prägendes ſilbernes Kreuz mit goldenem Mittel⸗ 
Bande des Großkreuzes des Rothen 
Adler - Ordens als 
einzuführen 


Hnrechenden Statuten⸗Entwurfs 


eee Kies en 


Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,17 Meter. Zr 

— Waſſerſtand der Weichſelbei Warſchau 
heute 1,75 Meter. ö 
ſtanb der 
am Sonntag 1,83, geſtern 1,78 Meter. 

W Leibitſch, 1. 
Abend der Zieglermeiſter 
ging Abends über das Eis der Drewenz und iſt dabei 
Seine Kopfbedeckung hat man gefunden; 
ſeine Leiche iſt noch nicht geborgen. — Als 3. Lehrer iſt 
aus Guben hierher verſetzt. — Der 
Frauenverein unſeres Ortes hat auch im letzten Jahre 
armen Kindern eine Weihnachtsfreude bereitet. 
ſtrahlendem Weihnachtsbaum 
Lokal Anzüge, Kleiderſtoffe uſw. vertheilt. 
Lenz⸗Grembotſchin und Hauptlehrer Drews hielten An⸗ 


Dirichau = Bromberg = Breslau 


18. Juni 1861 zu Wrietzen, 
welcher flüchtig iſt bezw. ſich 


Ortskrankenkaſſe. 
Arbeitsnehmer Vertreter 

findet am Sonnabend 
im Hotel Muſeum von 


Wahlberechtigt für alle 


Vize⸗Konſulat. 
hieſigen Kaiſerl. Ruſſiſchen Vize⸗ 
d mit den Geſchäften amk⸗ 
Die Herren Regierungs- 


of 3. Klaſſe Krojanke, 
Schneidemühl⸗Konitz, wird 


eine Halteſtelle umge⸗ 


el. Das Grundſtück 
Herrn Buchbindermeiſter 
den Preis von 38000 


Poſtzeitungsgebühr⸗ 
Am 


worden: „Ich habe be⸗ 
Allgemeinen Ehrenzeichens 
von dem Prä⸗ 


erſte Klaſſe des Allgemeinen 
und ſehe der Ein⸗ 


Weichſel bei Warſchau 


Ertrunken iſt vorgeſtern 


Januar. 
Er 


Asmus aus Antoniewo. 


Unter 
wurden in Marquardts 
Herr Pfarrer 


queme Verbindung 
\ durch 
Schwanken be⸗ 


ſeltener und es 


Aufwartemäd. geſ. Strobandſtr. 17,J. 
ya haare tn ne EN RE 


Ein Thermotherapath, 
Selbſtbehandlungs - Apparat gegen 
Schwerhörigkeit, zu verkaufen. Wo? 
fast die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herrſchafll. Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
J. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
BIER 


Kleine Wohnung 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Altſt⸗Markt 17. Geschw. Bayer. 


Ein heller, geräumiger 


= Keller & 


Eingang von der Straße, iſt vom 
1. Januar zu vermiethen. 
Jacob Heymann. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Seit dem 30. November d. Is. iſt die eleltriſche 
Straßenbahn nach Mocker in Betrieb geſetzt worden. Es 
iſt ſomit einem lange gehegten Wunſch und dem Be⸗ 
dürfnis der Einwohner von Mocker, eine gute und bes 
zwiſchen Mocker und Thorn zu haben, 
dieſes Verkehrsmittel“ Rechnung getragen. 
dürfen hoffen, daß durch dieſe Einrichtung die Beziehungen 
zwiſchen Thorn und 
daß die Erbauerin 
8 Sicher wäre der pekunjäre Erfolg zweifellos ein größerer, 
cher In⸗ wenn das fahrende Publikun i 


Wir 


Mocker noch inniger werden und 
dieſer Bahn ihre Rechnung finde, 


nutzen der 


eine menſchenunwürdige Behandlung. 
handeln ganz nach Wi 
fahrplanmäßig von 
zungspunkt findet of 


i durch höfliche und rück⸗ 


ſichtsvolle Behandlung ſeitens der Wagenführer zum Be⸗ 
eingeladen werden würde. 
ſcheinen die Herren Wagenführer das Publikum als eine 
unter ihnen ſtehende Geſellſchaftsklaſſe 
hat das Gefühl, als ob es eine 
der Bahn fahren zu dürfen. 


Bahn 


Arbeiter und deren Frauen erfahren 


der Endſtation ab. 


der Herren Wagenführer ſtatt. (Eine 
idylliſchen Verhältniſſe. 
Perſonen von dem Altſtädtiſchen Markt 
der Wagen an ider Halteſtelle in der 
ſchen Lok 
Wagenführer, 


Am Freitag, den 22, d. Mts. beſtiegen 


der Endſtation in Mocker den Bahnwagen, nach ganz 
Wagen in der Nähe 
meindeamtshauſes halt; der Herr Wagenführer ſowie 
Anſcheine nach auch ein 


kurzer Fahrt machte der 


noch ein Mann, dem 


dort zu erledigen hatten, 
Man denke ſich 
wagen der Rückkunft des 
mußten. 
9 Uhr Abends von 
Frauen kleinerer Beamten nach 


gütigen 


hatte derſelbe 
gegeben, 


nur langſam; 


dennoch 
es mußten alſo bei der 
abſteigen. 
theilen, es wird jedoch hieraus 


Leſer klar werden, wie rückſichts⸗ 
Wagenführer auf dieſer Strecke handeln. 


Auszeichnung iſt, mit 


Die Wagenführer 
llkür: nur ſelten gehen die Wagen 


tmals eine gemüthliche Unterhaltung 


) Vor einigen Tagen fuhren zwei 


als in der Thorner Straße hielt, 
daß für dieſe Fahrt an dieſer Stelle End⸗ 
ſtation ſei und nur auf energiſches Beſtreiten des Fahr⸗ 
gaſtes ließ man ſich herbei, bis zur Endſtation zu fahren. 


der Straßenbahn, verließen den Wagen 
nach dem Gaſthauſe zur Fürſtenkrone; was ſie Dringendes 
haben ſie nicht verrathen. — 
die Erregung der beiden 
allein ohne einen Sachverſtändigen in demElektriſchen Bahn⸗ 


Am 23. v. M. mit dem Wagen, der gegen 
Thorn abgeht, fuhren u. A. mehrere 
Mocker; 
Wagenführer erſucht wurde, an den Halteſtellen zu halten, 
dem Erſuchen 
ſondern fuhr nur an den erwähnten Punkten 


mit den Weihnachtspacketen beladen, während der Fahrt 
Daß hierbei nicht ein größerer Unglücksfall 
paſſirte, it ſicher nicht das Verdienſt des Wagenführers. 
Wir könnten noch eine Reihe ähnlicher Vorkommniſſe mit⸗ 
zur Genüge dem geehrten 
und gewiſſenlos die 


nahm Colesberg ein und bedrängte den Fein 

am Sonnabend und Sonntag fo heftig, daß « 

ihm keine Zeit dazu ließ, längeren Widerſtan 

zu leiſten. Am Morgen hielten die engliſche 

Truppen die Entfernung für genügend, um eine 

Angriff zu unternehmen. Geſtern Abend brach d 

ganze Kavallerie, Artillerie und Infanterie zu einen 
Nachtmarſch auf. Es handelte ſich um eine Un 

gehung des rechten Flügels der Buren. Dieſe 

Unternehmen gelang ausgezeichnet. Die It 

fanterie und die Feldbatterie entwickelte eine 

Frontangriff auf die Buren, während gleichzeit 

die Kavallerie und die leichte Artillerie de 

rechten Flügel umgingen. Die Buren waren, a 
ſie ihre Rückzugslinie bedroht ſahen, völlig übe 
raſcht und flohen in Unordnung nach Oſten z 
0 80 ſie Colesberg in den Händen der Engländ 
lezen. 

Bei Ladyſmith eröffnete nach einer Meldur 
die Artillerie geſtern ein Feuer auf die Bure 
das von den Buren erwidert wurde. Nach zw, 
ſtündigem Artilleriekampf wurden die Geſchü 
der Buren zum Schweigen gebracht. Die ſchwer 
Geſchütze der Buren fielen in die Hände d 
Engländer, wogegen die Buren die leichten &:: 
ſchütze mitnahmen und ſich zurückzogen. 

Nach einer Meldung aus Kapſtadt grif, 
Aufſtändiſche engliſche Truppen an, wurden al 
unter Verluſt von 8 Mann und 13 Pferd 
zurückgeſchlagen. Die Engländer verloren 4 Mar 

Nach einer Standard-Meldung habe Gene 
Buller vorſichtig die Stellung der Buren 
Tugelafluß erforſcht und gefunden, daß ſich dei 
Stellung 16 Meilen lang am Tugelafluß entla 
ziehe und deren Befeſtigungen von Geſchütz 


Indeß 


anzuſehen. Man 
von dieſen Leuten 


Auf dem Kreu⸗ 
Illuſtration der 
nach Mocker; als 


Nähe des Rüſter⸗ 
erklärte der 


zwei Damen auf 
es Ge⸗ 
Angeſtellter 
und begaben ſich 

amen, die ganz 


Beamten harren 


trotzdem der 
nicht ſtatt⸗ 


Glätte die Frauen 


Schreiber dieſes 


ecke in der Nähe von Perleberg 
verſuch gemacht. 


Rade ſtürzte. 
macher aus Kletzke erkannt und 
Verwundungen des Ueberfallenen 
nicht lebensgefährlich. 

* Die Hinrichtung 


abend Vormittag ſtattgefunden. 
In Straßburg i. Elſ. 
offizier Ludäſcher 


nac 11 


Soldaten einer Kompagnie, u 


fand. 


wurde Freitag Abend zwiſchen Kletzke und Vier⸗ 


Es wurden drei Schüſſe auf 
den Briefträger abgegeben, ſodaß derſelbe vom 
Der Thäter wurde als ein Uhr⸗ 


mörders Fiſcher in Hamburg hat Sonn⸗ 


* Doppelmord und Selbſtmord. 


Laemmert wurde unter großer Beteiligung, auch 
des geſamten Oſſizierkorps, zur letzten Ruhe be- 
ſtattet. Die Entdeckung des Thäters iſt dadurch 
gelungen, daß die Seitengewehrſcheiden ſämtlicher 


Thäter vermutet wurde, aufgetrennt wurden, wo⸗ 
bei man in einer Scheide getrocknetes Blut auf- 


ift bereit, den Beweis der Wahrheit für die er ſtarren. Der Fluß iſt ziemlich ſtark ang 
wähnten Vorgänge zu erbringen. ſchwollen. General Buller beabſichtigt die Lin 
—— — — des Feindes zu beſchießen und man erwartet ei 
Kleine Chronik. hartnäckige und blutige Schlacht. 
1 f i 5 Konſtantinopel, 30. Dezember. 
Auf einen Geldbriefträger Beantwortung der letzten ruſſiſchen Note ſiche 


die Pforte die Reſtzahlung der Kriegsentſchäh 
gung bis zum 13. Januar 1900 zu. 


ein Raubmord⸗ 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Tho 


EEE — 


verhaftet. Die ; , 
ſind anſcheinend Handels⸗Nachrichten. 
des Raub⸗ Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 2. Januar. Fonds feſt. 30 Dez 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216% 
e 8 Tage 215,80 215, 
erſchoß der ehemalige Unter- Oeſterr Banknoten 169,15 169,1 % 
Kal „Preuß. Konſols 3 pct. 88,80 88, 
nach dem „Berl. Tagebl. Breu sl 3 b nit | 97.90 9550 
{ IChLeNT i 14 1 uf 1 97 90 1 
efe 4 5%, 3 f 77 
Tuc, Aidcigt O. 20,9 | 25, 
Italien Rente 4 pCt. 93,30 921775 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,40 83,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exkl. 193,50 192715 
5 55 Bergw.⸗Akt. 204,00 202, 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 123,00 126, 
nter denen der Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pet. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. Feiert. 7143 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
1 „ „ TOM. St. 47,60 47, 
lagung wurde Wechſel⸗Diskont 7 pct., Lombard Zinsfuß 8 | 


* Eine große Unterſch 
in Jönköping entdeckt. Der B 


Waſſer ſpraug und ertrank, hat, 


unterſchlagen. 
* 


ſieben Paare wurden getraut. M 


Sonnabend ein letztes Paar, womit dann die 
Fremdentrauungen dort ihr Ende erreicht haben 
Transbaikaliſchen 
Mts. 
Werſt lange Verbindungsglied fertiggeſtellt, Das 
Amurgebiet iſt nunmehr durch direkten Schienen⸗ 
weg mit dem europäiſchen Rußland verbunden. 
Neueſte Nachrichten. 
Die 


* 


Auf der 
Bahn wurde am 28. v. 


London, 1. Januar. 
öffentlichen folgende Depeſche 
vom heutigen Nachmittag: 


während eines Ausfluges vom Dampfer ins 
ſtellt, von öffentlichen Mitteln 100 000 Kronen 


Fremdentrauungen 
Helgoland am Freitag zum vorletzten Male ſtatt; 


brachte den Buren eine völlige 


ürgermeiſter, der 


wie ſich heraus⸗ KOSMIN f | 
Mind-n.Zahnwassı 


Wer es einmal gebrauch‘, 
verwendet es imme 
Wer KOSMIN noch nie 
gebraucht, probire e 

denn es ist unbedin 
das Beste für Mu 
und Zähne 


fanden in 


an erwartete für 


das letzte, 361 


Flacon Ml. 1.50, lange Zeit ausreichend, iſt 
allen beſſeren Drogerien, Parfümerien, ſowie in d 
Apotheken käuflich. f 


e fur al e i 5 

9 eues für die Plättstube. e Hausfrauen und Pl 
1605 e N rinnen, welche Zeit und Arbeit ſparen wollen, 
Heuerg French wenden mit Vortheil Macks Pyramiden ⸗ Glanz = St‘: 
Niederlage bei] (in Packeten zu 10, 20 und 50 Pf.) 


Wohnung 
2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


In unſerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


find noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender 


Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 


Jauuar, auch ſpäter, zu ver⸗ 


per 1. 
miethen. 
Wir ſind auch willens dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich 
zur Kay" ingmlage ganz vorzüglich. 
Die Bedinke ken find äußerſt günſtig. 

W. Groblewski. 

Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


5. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ee. 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger- 
meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 
Das Comtoir Brückenstr. Ib 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
V. skowronska. 


PN EL A A A Fe een 
1 möbl. Zimm. z. v. Schill rſtr 5. IT. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und großem Neben⸗ 
gelaß iſt billig zu vermiethen. 

V Skowronska, Brückenſtraße 16. 


F777!!! TREE ES 
Gr. Galler, 3 Segel u. Inventar verk. 
billig Heuschel, Schiffsreviſor, 


Wünelmsplatz 6, 


Nerrschaftl. Wonnm. 
7 Zim. u. Zub., ſowie große Ga 
veranda, auch Gartenben., zu d 

Bacheſtr. 9 pa 2 


möblirtes Zimmer 


fof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10 


Part,-Wohnung oc. J. Et: 
beſtehend aus 5 Zimmern und 3) 


behör vom 1. April 1900 zu 
miethen Brückenſtraße 


Wohnung, 
III. Etage, renov., 3 Zim, Mädg 
Küche u. Zubeh., f. M. 380 ſof. 
zum 1. Januar 1900 zu vermi 
Glara Leetz, Copperniensit 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
G. A. Guksch. Breiteſtr. 20. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/1, 
Ecke Rellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


283 A Re — 8 
* 
Wilheimstadt. 
Gerſtenſtraße 5, J. Et. 4 Zimmer 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


Bine REES STEPS EU NR HF er VE En 
Mocker, Lindenſtr. 20 iſt de 1. Etg. 
m. gr. Balkon u. all. Zub. v. I. 4. 
1900 ab zi vermiethen. Freder. 


in⸗ u. verkauf alter und 
Möbel. J. Radzanowskl, Bache 


ö Für die uns erwieſene z Concert 
Theilnahme anläßlich des 


Hinſcheidens unſeres unver⸗ 8 E m | li | & N erzog, 


25 eßlichen Vaters, insbeſonder © N \ 
PEN, en Rabbiner Dr Rosenberg 52% 928 Ge 6 fts⸗ -Derle uma. { Kgl. Kammer-u ‚Hoföpernsängerin 

für die troſtreichen Worte gr HER \ : Anton Förster 

A jagen wir unferen tiefgefühl⸗ 3 Y i Pianist, Lehrer am Siern’ ’schei 
Meiner geschätzten Kundschaft bringe ich hiermif zur gefl. Kenntnissnahme, dass , Kae 
ich mein Geschäftslokal nach meinem Hause > = E 

| . Piktoria-Theater. 
nebſt Frauen, . FR 8 4 1 : Nur noch 2 Gaſtſpiel 
Kindern und Enkeln. &E 5 SH 5 Ren ER } u @ 5 3 et 
\ 5 A! „[der Spezialitäten des Bromberge 

Concordia-Theaters 


am Dienſtag, den 2. und Mittwoch 
den 5. Januar 1900. 


Kin öh ches Delle Jahr 4 ; verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 1 | Margarethe Clemens, 


teſten Dank. 3 
dietrauernd. Hinterbliebenen 


RESSESIESCTLENDTDT DIDI TE 
5 


N 


A 


wünſcht allen Gäſten, Freunden 2 a 2 Jugdl. Soubrette. 
15 De A | Gas-, Porzellan- und Steingutwaaren, | re 
8 Fr. Grzeskowiak, . Kronleuchtern, Ampeln und Stehlampen, i Marines Schnellmaler. 
1 5 a gage e 5 > Galanterie- und Luxuswaaren. en | Freiln Wanda von Liebert, 
N REN 9 9 Beisekoffern, Sport- und Kinderwagen. Edle von Felſentreu, Soubrette. | 
N S ——— 2 22 22 2 .. 22 
5 = St Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. Vlara em Marcks, 
Zufolge Verfügung vom 30. Gleichzeitig mache ich auf meine 
Dezember 1899 iſt an demſelben 0 | Tne Orginal american, korn Boni 
Tage die in Thorn beftehende | “ Salon-Petroleum-Dochte und Cylinder Teds en, den e e 
i | und Serenaden Singers. 
Handelsniederlaſſung des Kauf— aufmerksam. N 
manns, Fabrikbeſitzers Edmund i ö n 
Tomicki ebendaſelbſt unter der Es ist Jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die er nioberne Sahne 
Firma Preise sind solid gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meines Geschäfts ganz ‚uni TagHeui; 
Parddiſtiſcher Ballettänzer, 


5 E. Tomicki 
in das dieſſeitige Handels— 
(Firmen) Regiſter unter Nr. 
1059 eingetragen. 

Thorn, den 30. Dezember 1899. 


Mönigliches Amtsgericht. 


Freiwillige Versteigerung. 


Donnerſtag, den 4. d. M., 
vormittags 9˙ Uhr 

werde ich vor dem Heine’ 1 0 

Gaſthauſe am Viehmarkte hierſelbſt 


ein flottes Reitpferd 


(Euchswallach) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


ergebenst einzuladen. 
i Mist. Georg, 


lomiſcher Geſangshumoriſt. 
Preiſe der. d 7 1 Mk, 

2. Platz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 7% Uhr. Anfang 8 Uhr 


Die 10 


gefunden worden. uit e \ 
{ aeneet . — 


An 10. Januar 1900 
Abends 8 Uhr 
Am grossen Saale des Artushefes: 


= Be Einmaliges Concert = der Frau 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


0 Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang.“. 
Das einzig Praktische für Ste Wege. WH 


Die 8 der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des WA 
Oeffentliche Stahls, den nur Wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- a 
= 973 SEA 0 . en ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben- . 
5 * stehen 2 0 Babe ke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 
er eigerung. Grosse Preisermässigung. 


Preisliste und Zeu 0. gratis und Franco. © 
Leonard & Co., Berlin- Schöneberg. 


Freitag, den 5. Januar 
Dormittags AA Ahr 
werde ich im Auftrage des Nachlaß⸗ 
pflegers Herrn Juſtizrath Trommer 
hierſelbſt, den Nachlaß des verſtorbenen 
Rentiers Wolki hierſelbſt, Heiligegeiſt⸗ 
Straße No. 11, beſtehend aus: 
Verſchiedenen Möbeln, 
Haus und Küchengeräthe, 
ſowie Kleider u. Wäſche 
en meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
arielt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


BAAALHAAAAF 


unter Mitwirkung der Pianistin 


1 E un Fräulein Elfriede Christiansen aus Bremen. 


J. 8 in * Concertflügel Beckstein aus der Niederlage des 
- Herrn O. Szezypinski. 


BE Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. 1 
zu haben in der Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


ift ein ausgezeichnetes Hau: v Krad äftig zeuten und bewährt 
ſich vorzaatlch als Seeg ben Nelszufänden 145 Vlnungorgane, si Antal, 70 f. 80 ic, 
u. 1,50 M. 


Fl. 
ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden See Welche del Win 
mut Slant 2C. le: 297 50 Fl. M. 1 u. 2. 
M wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 
alz⸗ Extrakt mit Kalk nannte engliiche rang heit) gegeben u. done: 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung 55 N Fl. M. 1.—. 


"Bl gering S Grüne Apytheke, Ghauffer- Strache 19. 


1 in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. | 


Landwelr- 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden, Zollamts - Aſſiſtenten 
Melzer tritt der Verein Mittwoch, 


den 3. d. Mts., Nachm. 2½ Uhr am , den 4. d. u ie 8 Uhr 
Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke. | Segler-Thor an. eröffne ich in meiner Behauſung einen 


Der Vorſtanb. Schönschreibe- Kursus 


N Der beſte Turn- Derein. 
or Ersa 2 Ball- und Gesellschafts-Roben Turn- berein. . namen us eee 

für ſowie Straßen⸗Uoſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für SE 1 1 „ Nied 11 5 S 1 ee une dar 

2 N 1 b H tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 9 5) 1c0 mi ii gh n een ekannt, garantirt. Hon 15 Ma 

4 a Ur u er A A Jahres⸗ erſamm ung Schriftproben liegen in meinem Schaufenſter zur Anſicht aus. 
Runa Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. A IN bitte rechtzeitig in meinem Geſchäftslokal, 
Weihnachtsfeier nme ungen r Ereitestrasse 18, zu mad) 
Süssrahm Margarine (etwas mitbringen). Otto Feyerabend, ö 


Ausverkauf 


W N Der Vorſtand. uns 
von damen⸗ Am EOS Pa ie 151 9 5 7 Saiſon zu ‚ehem fine „„ 5 Litho⸗ U. Kalligraph. 
baren Preiſe. Garnirte Damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 6 3 5 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. eireide, Fulterarlikel. 
Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


„Triumph“ 
Stets friſch zu haben bei 
S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


e 
ene 


Für ein erſtes Haus, Getreide-Ge⸗ 
ſchäft und Kleiegroßhandlung, eine 
tüchtige Kraft aus der Branche für 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs- "Verein | die Reife gefucht, 


| 0 R. tei 
(duristische Fersen.) STUTTGART. (Staatsoberaufsicht.) | 45 1 i 


& Vogler A.- G. Breslau. | I. an heise 3 2 
Gesamtreserven über 15 Millionen Mark. Zurückgekehrt! 5 eröffnet den Tahraasa 1900 
Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien ‘ 


5 mit den beiden hervorragenden erzählenden Werken: 
und günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsver- | Zahnarzt avıll, 


hältnisse hochwichtige g m Gasse WW in k ell 
kes. N Eliſabethſtraße 4, II. „ J . 
Haftpfiicht-Versicherung. — ie | + | | 


Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220 000 
Haftpflicht-Versicherungen in Kraft. Aller Gewinn kommt den] | incl. Abendbrot 22 erbittet billigſte 
Versicherten zu gut. Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent. Offerten unter A. Z. an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine 
ll, Kranken-Invalitifäs-, Lebens-, Millärdienst- | \ Prima reife Apfelsinen. 
30 St. incl. Korb Mk. 2.50 franco. 


Braulausstener: Versichern, 1. Steffens, Hamburg, 


Eppendorferweg 65 67. 
Prospekte u. Versicherungsbedingungen kosten- u. portofrei dureh: 


2 5 2 3 2 Ispeckfettes ganz junges Kernfleijch 
Subdirektion Danzig: Felix Kawalki, Langenmarkt 32, | Robiclächterei Coppernicusftrahe 15. 
D. Gerson, Generalagent, Ihorn, Untermühle, 


—— ä nannten nt ß 


| 


Mache hiermit bekannt, daß ich den 
ganzen Winter lebende Spiegel⸗ und 
Schuppenkarpfen, ſow. lebendf. Zander. 
a. Maränen a. all. Marktt. a. d. Fiſchm. 
verk., ſow. a. all. and. Tag. i. m. 
Wohn. Coppernieusſir 35. Wisniewskl. 


Kohlen. 
Hoiz. 


Prompte Lieferung! 


Oskar Hammer,] 
Brombergerſtr. 84, 
Mellienſtr. 105. 


Abonnementspreis vierteljährlich (19 aummern) 1 mark 75 pl. 
von der Marienkirche bis zur Fiſcherei Zu beziehen durch die Buchhaddlungen und SER 


Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an eine goldene hr nebſt Kette 


Am Neujahrstage iſt auf dem Wege 


= |! die vorstehende Subdirektion. und Medaillon mit Photographie 
ie — ——.— verloren gegangen. Abzugeben gegen 


. 
gute Belohnung bei U Wohnung 15 \ 


Wohn. v. 4 8 u. Zub. m. Waſſ 
1. 4. z. v. Neumann, Culmervorſt. 


Lehrling, 


>>>> Photographisches Atelier = Ww. M. Smierche i ergiſcherſtr. 13. 
ie Bäckerei ce | th, N k i J delsberichte 
der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, arı Bona euſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. von 3 Zimmern, Entree und Zubehör] Für Börſen⸗ und Handels erich 
kann ſich melden bei Anfertigung aller Arten Photographien. 1 herren⸗Gehpelz iſt von ſofort oder 1. 1 zu ver- ſowie — e ee 


Pheto-Reliefs! Das Neuste: PFhoto- Plastik! z. verk. Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle. miethen Jacobſtraße 9 


B. Gehrz. Bürkermfr., 
Drück uns Verlag der Buchdruckerei der Thornkdemitventichen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Mellienſir 8. 


igem Erſtaunen. 


er Thor 


* 
Das Haus 20 


alt den zwei Eingängen. 
Bon H. Roſenthal⸗Bonin. 
. Nachdr. verb. 
„Hochverehrter Herr Staatsanwalt! 


Von der Unſchuld des Herrn Helmer 
Wallroden vollſtändig überzeugt, habe ich 
mich beſtrebt, ſo weit meine ſchwachen 
Kräfte reichen, zur Aufklärung dieſes 
ſchmählichen Irrtums der Juſtiz beizu⸗ 
tragen. Ich habe das Glück gehabt, eine 
hartnäckige Verſchweigerin, die Frau 
Verruguas⸗Wallroden, die Witwe Johann 
Wallrodens und die Mutter jenes Paul 
Roda, zu bewegen, daß ſie Wichtiges 
über die Perſönlichkeit jenes Ceſarini 
mir geſtand, und ich wollte durch dieſe 
Zeilen die ehrerbietige Bitte an Euer 
Hochwohlgeboren richten, die Sache im 
Intereſſe der Wahrheit und Gerechtig⸗ 
tigkeit nach Ihrer Weisheit weiter zu 
verfolgen. Die Dame wohnt bei uns, 
bei Frau E. Wernike, als deren Tochter 
die Ehre hat, zu zeichnen 5 
5 Noſa Wernife.“ 


Der. Staatsanwalt tas dieſen Brief mit ein⸗ 


„ Schmählicher Irrtum der Juſtiz — im 
Intereſſe der Wahrheit und Gerechtigkeit,“ 
wiederholte er daraus zu Herrn Haſe. „Die 
Dame führt eine reſolute Sprache, ſie ver⸗ 
ſchweigt nicht, was ſie von uns denkt; nun, 
es ſchlägt ein tapferer, ehrlicher, kühner Ton 
aus dieſem Brief hervor, und das gefällt mir. 
Sie kennen die Briefſchreiberin, Herr Haſe?“ 
fragte der Beamte dieſen. 

„Ich wohne bei den Leuten,“ erklärte der 
Kalkulator; „das Fräulein Roſa iſt eine mu⸗ 
tige, entſchloſſene und geiſtvolle Dame, ſo lau⸗ 
ter und klar, was ſie denkt und thut, wie Gold, 
und ich habe die unmaßgebliche Anſicht, Herr 
Staatsanwalt, daß es für dieſe Sache, die ja 
uns allen von der Juſtiz ſehr am Herzen liegt, 
von Nutzen ſein dürfte, dem, was Fräulein 
Roſa da mitteilt, Beachtung zu ſchenken.“ 

„Das bin ich allerdings willens, Herr Kal⸗ 
kulator,“ erwiderte der Staatsanwalt. „Was 
wir über dieſen rätſelhaften Fall erkunden 
können, iſt wichtig, und ich weerde keine Mi⸗ 
nute verſäumen, mich von Allem, was ſich mir 
darbietet, zu unterrichten. Bitte, beſtellen Sie 
das einſtweilen dem Fräulein Wernike. Ich 
werde mir erlauben, morgen früh um neun 
Uhr einen Wagen zu den Damen zu ſchicken, 
und erſuche ſie, zur Beantwortung einiger 
Fragen hier in der Kanzlei erſcheinen zu wollen.“ 

Mit dieſem Auftrage verabſchiedete ſich der 
Beamte von Herrn Haſe. 

Am nächſten Morgen pünktlich zur feſtgeſetz⸗ 
ten Stunde traten Roſa und Frau Verruguas⸗ 
Wallroden in das Amtszimmer des Staatsan⸗ 
walts. Der Beamte begrüßte die Damen mit 
der ihm eigenen feierlichen Höflichkeit. 

„Mein Fräulein,“ wandte er ſich zuerſt an 
Roſa, „ich bin Ihnen dankbar für das Inter⸗ 
eſſe, das Sie dem dunklen Fall ſchenken, bei 
dem die Juſtiz ſehr widerwärtig ihres ſchwe⸗ 
ren Amtes waltet. Glauben Sie mir, mein 
Fräulein,“ fuhr der Beamte fort, „ich perſön⸗ 
lich wünſche nichts ſehnlicher, als daß Herr 
Helmer Wallroden ſo bald als möglich von 
allem Verdacht gereinigt daſteht. Mein Amt 
zwingt mich, Schuld zu ſuchen, es liegt mir 
aber auch die Pflicht auf, ſorgfältig zu erwä⸗ 
gen und zu prüfen, ob die Schuld nicht auf 
einer anderen Seite liegen könnte, als die Um⸗ 
ſtände dies erſcheinen laſſen, und ich faſſe mit 
großem Dank jeden Wink auf, der mich in 
dieſem wichtigſten Teile meiner Thätigkeit un⸗ 
terſtützt. Es würde mich ſehr freuen, wenn 
gie ung 0 ee daß wir unfere 

affen nach einem unrichtigen Punkte lenken.“ 
So 15 5 ene 1 

„Dieſe Dame,“ nahm Roſa jetzt das Wort, 
„es iſt die Mutter jenes Pall oe, hat ſich 

eſtern bewegen laſſen, einzugeftehen, daß der 

Reuchelmöder nicht Ceſarini heißt, ſondern 
Liberio Verruguas und ihr Bruder iſt. Sie 
ſpricht franzöſiſch,“ fügte Roſa hinzu. 

Der Staatsanwalt drückte auf einen Knopf, 
Ain Schreiber erſchien und nahm an einem Sei⸗ 
tentiiche Platz. Jetzt wandte ſich der Beamte 
an die Spanierin und forderte ſſie auf, ihm 
dertrauensvoll Alles zu erzähien, was fie über 
den Bruder in Beziehung zu dieſer üblen That 
ee 9 5 ee Rh um Ihre und 

eines bisher hochgeachteten Mannes,“ 
peftäcti vn Stegen fein Grmabnima, 


—— — — 


.... u ee | 
— 


—— — ' .¹ſp— —jä4ä4ñẽ — 


Beilage 
ner 


Die Witwe Johann Wallroden's beſtätigte 
jetzt, was Roſa geſagt, erzählte, 
Kenntnis von Liberio's ſchlechtem 


dieſem ihre Familienverhältniſſe verheimlicht, auf's eifrigſte 
berichtete dann ſeine unerklärliche, plötzliche loft ſeltſam, 
über Paris anders gelaunt als geſtern, 


fluchtartige Reiſe von Madrid 


ſtdeutſch 


daß fie in ein Kind 


zu No. 1 
gen 


Mittwoch, den 3. Januar 1900. 


„Iſt es nicht ſchon oft vorgekommen, 


geſucht hatte? Der Zufall waltet 
Herr Staatsanwalt, er iſt heute 
in dieſer Minute 


direkt nach Hamburg, über ihre Angſt und ganz anders wie in der eben verfloſſenen viel⸗ 
Beſorgnis, ihren entſetzlichen Schreck, als fie leicht,“ hielt Roſa dagegen, und ihre ſchönen, 
die That hier erfuhr, geſtand, daß fie aus ſchwarzen Augen, die jetzt ſo oft einen ſanften 


Scham über ihren Bruder ihre Beziehungen zu 
ihm im Dunkeln laſſen wollte, da 
ja auch nicht mehr am Leben ſei, 


Thränenſchimmer hatten, auf den Anwalt rich⸗ 


der Bruder] end, bat fie inſtändigſt noch einmal, die Effek⸗ 
und fie nur ten ihr anzuvertrauen und auf eine glückliche 


den beweglichen Vorſtellungen jenes Fräuleins Laune des Zufalls zu bauen. „Ich werde in g aller fell 
über das Schickſal einer zweiten Perſon, das wenigen Minuten mein Nachforſchen beendet wie jener Liberio dazu kam, in jene Erbſchafts⸗ 
ſich an dieſen Unglücksfall knüpft, nachgege⸗ haben,“ ſchloß le beweglich. 


ben hat. 
„Stand Ihr Bruder 


mit irgend Jemand be⸗ | „obgleich es ganz ungewöhnlich iſt, 


„Nun es ſei,“ 


ſonders im Briefwechſel?“ erkundigte ſich der vatperſonen hier eingreifen dürfen. Da Sie je⸗ 


Staatsanwalt. 


„Er ſchrieb nie Briefe und empfing keine, heit uns 


das weiß ich beſtimmt,“ erklärte die Witwe. 
„Iſt Ihnen bekannt geworden, ob 


Wallroden ſtand?“ forſchte der Anwalt. 

„Mein Bruder wußte, fo lange er bei mir 
war — das iſt bis zum Tage der Abreiſe — 
sicher ie Laß eit ſocher Fer inet, denn 
er ſuchte mich über den Senator auszuſorſchen, 
orſchte über etwaige Erben und dergleichen; 
das that er oft, ſchon vor Jahren und dann 
wiederholt bis in die letzte Zeit. Ich ſagte 
ihm nichts, ſonſt hätte er verſucht, Geld von 
dem Senator zu erpreſſen, von deſſen Tode er 
ebenſo wenig eine Ahnung hatte wie ich.“ 

„Das iſt ſeltſam,“ ſprach der Staatsanwalt 
„In dem Nachlaſſe jenes Ceſarini Liberio fand 
ſich die Adreſſe Helmer Wallroden's. Beſitzen 
Sie etwas Geſchriebenes von der Hand Ihres 
Bruders?“ wandte ſich der Staatsanwalt wie⸗ 
der an die Spanierin. 

„Ja, hier iſt der Brief, den er von Paris 
aus an mich ſchrieb,“ und Frau Verruguas⸗ 
Wallroden überreichte dem Beamten das uns 
bekannte Schreiben. 
Der Staatsanwalt ging in ein anderes 
Zimmer und kam mit dem Zettel Liberios zurück. 
Er verglich beide Schriftſtücke. 

„Das ſind die gleichen Schriftzüge,“ meinte 
er. „Der Zettel iſt alſo von der Hand Libe⸗ 
rio's geſchrieben. Ihr Bruder verkehrte hier, 
ſoviel bekannt geworden, mit keinem Menſchen 
Wie kam er dazu, ſich die Adreſſe Wallroden's 
aufzuſchreiben und ihm zur Nachtzeit einen 
Beſuch zu machen? Wer machte ihm Mittei⸗ 
lung nach Madrid hin von dem Stande der 
Dinge hier“? Das bleibt unaufgeklärt“ ſprach 
Herr Bankjus kopfſchüttelnd. ü 

„Können Sie ſich erklären,“ ſetzte jetzt der 
Beamte das Verhör fort, „welche Vorteile Ihr 
Bruder von der That wenn ſie geglückt wäre, 
ſich etwa verſprechen mochte?“ | 

„Er handelte heimlich vor mir, er wollte 
mich nicht wiſſen laſſen, was er that. Das 
Vermögen konnte er doch nicht erheben, da er 
nicht erbt, und ſo kann ich mir nur denken, 
daß er, nachdem das gräßliche Verbrechen ge- 
lungen, mich als Erbin hergeſchickt und mir 
große Summen davon abgepreßt hätte. Das 
lag in ſeiner Art, die ich genugſam kenne,“ 
ah Frau Verruguas mit Thränen in den 

ugen. 

„Wer oder was gab ihm ſo plötzlich Kunde 
nach Madrid?“ wandte der Staatsauwalt noch⸗ 
mals ein. „Sie haben keine Erklärung hierfür?“ 
fragte er die Spanierin. 

„Das iſt mir ein Rätſel,“ antwortete dieſe. 

„Herr Staatsanwalt,“ miſchte ſich darauf 
Roſa in die Verhandlung, „iſt der Nachlaß, 
die Kleider, Wäſcheſtücke und dergleichen des 
Liberio genau unterſucht worden?“ 4 

„Auf's ſorgfältigſte, mein Fräulein. Jedes 
Kleidungsſtück iſt zertrennt worden; man fand 
nicht das Geringſte, was irgend welchen An⸗ 
halt bieten konnte,“ gab der Staatsanwalt 
zurück. 

„Herr Staatsanwalt,“ nahm jetzt Roſa 
wieder das Wort, „wäre es mir vielleicht ge⸗ 
ſtattet in Ihrer Gegenwart noch einmal die 
Effekten jenes Mannes zu unterſuchen? Ich 
habe ſcharfe Augen, und Glück im Frieden 
rühmt man mir nach; vielleicht entdecke ich etwas. 
das den Anderen entging zes wäre jamöglich und 
in kurzer Zeit geſchehen,“ ſtellte Roſa dem 
Staatsanwalt mit bewegten Worten vor. 

„Dieſer Nachlaß gehört bis zum Schluß der 
Unterſuchung dem Gericht, und ich verſpreche 
mir nicht viel von einer nochmatigen Durch⸗ 

ch Privatperſonen, nachdem unſere er» 


w 


pte der Staatsanwalt ein. . MR, 


er in Weg legen. 
irgend welchen Beziehungen zu Herrn Helmer folgen,“ forderte 


ſicht dur 
Then Detektivs ſich damit beſchäftigt,“ uns den wichtigen Fingerzeig, was jenen Libe⸗ 


doch, verehrtes Fräulein, in dieſer Angelegen⸗ 
will ich 
Ich bitte die Damen mir zu 
der Staatsanwalt auf und 
führte Roſa und die Spanierin in das benach⸗ 
Ei Zimmer mit tark vergitterten Fenſter 
In dem Zimmer Tag 5 
m dem 
ein Loch auffiel; das herausgeſchlagene Stück 
Knochenmaſſe befand ſich neben der Waffe, und 
dabei erblickte man eine kleine, zuſammenge⸗ 
drückte Bleikugel; dort entdeckte man einige 
Holzſplitter und ein Büſchel Menſchenhaare in 
einem Glaskäſtchen. Da hing ein Degen und 
darüber eine Weſte mit ſchwärzlichen Blur⸗ 
flecken, darunter lag eine Ofenkachel mit ähn⸗ 
lichen Spritzen. Hier ſtanden ein Paar neue 
Stiefel, an denen gar nichts Beſonderes als 
ein kleiner Einſchnitt wahrzunehmen war, dazu 
ſchien aber eine blutige Schnur zu gehören. 
Dort wieder war ſorgfältig ein zerbröckeltes 
Stück Kalkwand zuſammengelegt, an dem dunkle 
Flecke bemerkbar waren, daneben ein Hammer 
in einem Glaskäſtchen und ein Stückchen, wie 
graues Pergament mit langen roten Frauen⸗ 
haaren daran, die ſorgſam über Papier ge⸗ 
wickelt worden, und ſo hunderte der verſchie⸗ 
denartigſten Dinge, welche oft gar keine Wahr⸗ 
zeichen aufwieſen davon, daß ſie mit ſchweren 
Verbrechen in Verbindung geſtanden oder gar 
die Werkzeuge zu denſelben geweſen; an all' 
dieſen Sachen waren Papptäfelchen mit Num⸗ 
mern darauf befeſtigt. 

„Das ift hier ein Muſeum etwas unheim- 
licher Art für Damen,“ nahm jetzt der Staats⸗ 
anwalt das Wort, „jedes dieſer unſcheinbaren 
Sachen und Sächelchen kann eine furchtbare 
Geſchichte erzählen von Laſter und Leidenſchaft, 
von erſchütternden Dramen menſchlicher Bos⸗ 


heit; viele aber von unaufgeklärten Rätſeln, 
über denen noch die Hand des Schickſals 
ſchwebt, und noch manch' anderes von dem 


ſeltſamen Walten der Vorſehung, die ſich eines 
Holzſplitters bediente, um über alle menſchliche 
Weisheit und allen, Scharfſinn der Erfahrun⸗ 
gen zu triumphieren. Dort iſt der Nachlaß 
Liberio's,“ ſchloß Herr Bankjus, auf einen 
Tiſch deutend, auf dem ein Korb ſtand, der 
Liberio's wenige Habſeligkeiten enthielt. „Der 
Nachlaß in Geld, fünfhundert Franken und zwei⸗ 
hundert Thaler, befindet ſich im Kaſſendepot,“ 
erklärte der Staatsanwalt der Spanierin. 

Es war eigentlich nicht viel zu unterſuchen. 
Liberio's drei modiſche Anzüge zeigten ſich in 
lauter einzelne Teile zerlegt, ebenſo fein Chi⸗ 
neſen⸗ und Japaneſen⸗Koſtüm. Roſa beſchäf⸗ 
tigte ſich nicht mit dieſen Sachen. Sie ſchaute 
ſorgfältig in die Käſtchen, die Liberios Kunſt⸗ 
hilfsmittel bargen, ſie nahm jedes Stück her⸗ 
aus und prüfte es mit geſpannten Augen. Da 
Liberios Notizbuch, es enthielt nur Wirtshaus⸗ 
rechnungen; dort ſein Portemonnaie, man hatte 
einige kleine ſpaniſche Münzen und eine Pferde⸗ 
bahnmarke aus e darin gelaſſen. Roſa 
nahm Liberio's Cigarettentäſchchen zur Hand, 


ſie ſchaute hinein. a 

„Hier iſt etwas Gedrucktes,“ ſprach ſie zum 
Staatsanwalt, „es t an der inneren Seite 
des Leders.“ 

Mit ihren ſpitzen, feinen Fingern griff ſie 
hinein, zog das Papier hervor und reichte es 
dem Staatsanwalt. 

„Das iſt von Bedeutung,“ ließ dieſer jetzt 
verlauten, „von ſehr großer, wichtiger Bedeu⸗ 
tung ſogar. Fräulein, Sie haben wirklich 
Glück. Dies Blättchen iſt ein Zeitungsaus⸗ 
ſchnitt eines Madrider Journals vom Dezem⸗ 
ber des verfloſſenen A in welchem der 
Aufruf nach Erben publiziert ſteht. Das giebt 


rio bierber rief.“ 


— — 2 


ſchon einen wichtigen Dienſt geleiſtet, Helmer Wallroden lag, 
Ihrem Eifer kein Hindernis in den Ungelöſt 


der heimliche Beſuch deuten? Die Angelegen⸗ 
U. heit Mein Fes Utein Wird einem Ki Heai 
eine Piſtole zud da⸗ dr 


neben ein elfenbeinbleicher Totenkopf, lantragen, 


Zeitung. 


daß. Was Roſa fand, das war wirklich jener 
im Spiel etwas zu Tage brachte, Aufruf, den Liberio in Madrid im Kaſſeehauſe 
Charakter wonach man Tage lang an derſelben Stelle entdeckte — wie der Leſer ſich erinnern wird 


— ausſchnitt, in feine Zigarrentaſche legte und 
ſpäter wohl gänzlich vergaß. 

„Kommt Herr Wallroden jetzt frei?“ fiel 
Roſa mit Worten, die vor Spannung und Erreg⸗ 
ung ganz atemlos klangen, ein. 

„Liebes Fräulein, dieſe Frage ſo kurzweg 
mit ja oder nein zu beantworten, dürfte ſchwie⸗ 
rig ſein,“ erwiderte der Staatsanwalt mit 
eiſem Lächeln über Roſa's Feuereifer. „Wir 
haben jetzt allerdings eine Aufklärung darüber, 


7 


und zufammengehalten 


ſache ſich zu miſchen, 


entſchied jetzt Herr Bankjus, mit den wertvollen Ausſagen der Frau Wall⸗ 
daß Pri⸗ roden, eine Erklärung, welche Gründe ihn ver⸗ 


anlaſſen konnten, hierher zu kommen. Das läßt 
die Wagſchale des Verdachtes, der auf Herrn 
gewaltig emporſteigen. 
bleiben jedoch immer noch die Fra⸗ 
gen: was hatte jener Liberio mit Helmer 
Wallroden zu thun, worauf die Adreſſe und 


kollegium von 
t werde Dee 

zu erwägen, ob die Unterſuchungshaft 
noch aufrecht erhalten werden kann. Ich hoffe, 
daß man der Anſicht iſt, die Anklage fallen zu 
laſſen. Ihrer, mein Fräulein, wird man hier⸗ 
bei der Hülfe wegen, die Sie in dieſem dunk⸗ 
len und ſchwerwiegenden Falle der Juſtiz ge⸗ 
leiſtet, mit aufrichtiger Dankbarkeit gedenken,“ 
ſchloß der Staatsanwalt warm. 

„Es wäre für mich der höchſte Lohn, wenn 
die Sache ſo ſchnell wie irgend möglich betrie⸗ 
ben würde,“ fügte Roſa dem hinzu. 

Die drei verließen das unheimliche Gemach, 
und der Staatsanwalt geleitete die Damen 
achtungsvoll aus ſeinem Amtszimmer. 


5 


Stelen 
2 t, 


XX. 


Miß Cluny trat nicht mehr auf, und der 
Direktor Zerini war in Verzweiflung; hatte 
doch die ſeltſame Miß geäußert, daß ihr die 
ganze Kunſtreiterei verleidet wäre und ſie mit 
den Gedanken umginge, bürgerlich zu werden, 
An dieſem Vorſatze hatte Paul Roda ſchuld. 
der geſagt, daß er nie eine Kunſtreiterin hei⸗ 
raten würde, und obgleich die Schottin ſich 
täglich ſagte: „Der Roda iſt ein Schaf, ein 
Eſel,“ liebte ſie ihn raſend weiter, und Alles, 
was ſie that und erſtrebte, hatte im Geheimen 
das Ziel, ihm zu gefallen. 

So lange des Kollegen Herz noch frei war, 
brauchte ſie die Hoffnung, ihn ſchließlich zu 
„ergattern“ nicht aufzugeben, und bisher hatte 
er ja allem Entgegenkommen ſeine ſchreckliche 
Kühle entgegengeſetzt. Einzig und allein jenes 
Mädchen, die „Advokatenbraut“, machte ihr 
Unruhe, erweckte ihre Befürchtungen; ſie hatte 
nicht bemerkt, daß Paul ihr beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkte, aber er war mit ihr 
Schlittſchuhe gelaufen, Schlitten gefahren, hatte 
ihr ſeine Loge eingeräumt; das war verdäch⸗ 
tig, höchſt verdächtig, jedoch Beweiſe einer völli⸗ 
gen Leidenſchaft waren das nicht. Solche Ge⸗ 
danken durchwanderten Miß Cluny's rotlocki⸗ 
ges Haupt; in ihrem Herzen aber tobte die 
Sehnſucht, Paul Roda flüſehen, mit ihm ſpre⸗ 
chen zu können, die bengelt wurde von der 
Angſt, daß das Bild je es Mädchens mit den 

verhimmelt“ glänzenden Augen ſich in ſeinem 
Herzen befeſtigen könnte. 

Sie eilte daher zum Krankenhauſe, ſobald ſie 
erfahren, daß der Patient Beſuche empfangen 
dürfe; ſie traf jedoch kurz vor der Stunde 
ein, in welcher Pauls Mutter bei dem Kranken 
geweſen und der Arzt jedweden Beſuch unter⸗ 
ſagt hatte. Trotz allen Drängens ließ man die 
Schottinn icht ein und vertröſtete ſie auf den näch⸗ 
ſten Tag zu keiner ſo frühen Stunde. 

Indeſſen war auch Erneſtine mit ihrem 
Vater im Spitale erſchienen und hatte nicht 
mehr Erfolg als die Schottin. Erneſtine be⸗ 
ſtand darauf, eine Karte mit Gruß hineinzu⸗ 
ſchicken und auf eine etwaige Antwort warten 
zu wollen. Ihrer vertrauenerweckenden Erſchei⸗ 
nung geſtand der Arzt dies zu und die Karte 
erſchien wieder bekritzelt mit Paul's Worten: 
„Erwartet hier meine Geneſung ſelbſt.“ 

Erneſtine führte dieſe Schriftzüge an ihre 4 
Lippen und ſchied ganz glückſelig. 

Am nächſten Tage um neun Uhr ſchon war 
fie mit ihrem Vater wieder im Audienzzimmer 
des Arztes; dieſem hatte Paul ſelbſt den Wunſch 
ausgeſprochen, die Dame Erneſtine ſehen zu 


dürfen. 
(Fortſetzung folgt) 


Kleine Chronik. 


Woher Ohm Paul feinen Kriegs- 
ſch atz nahm. Franzöſiſche Blätter haben 
kürzlich eine ſehr abenteuerliche Erklärung gegeben 
für die Herkunft der großen Summen, mit denen 
die Buren ihre Vorbereitungen zum Krieg ge⸗ 
troffen haben. Der „Hamburg. Korreſp.“ giebt 
nun eine andere, anſcheinend beſſer begründete 
Darſtellung, die uns zeigt, wie es dem Präſidenten 
Krüger gelang, der Welt zu verbergen, daß all⸗ 
jährlich beträchtliche Summen für Kriegsrüſtungen 
verwendet wurden. Es ſei vorweg bemerkt, daß 
die Staatseinnahmen ſich von 1886 bis 1898 
von 380 000 auf 3 983 600 Pfd. Sterl. ſteigerten. 
Dieſe gewaltigen Einnahmen haben zum Teil 
eine merkwürdige Verwendung gefunden. 1898 
figurieren unter den ordentlichen Ausgaben „öffent⸗ 
liche Bauten“ (wohlverſtanden Eiſenbahnen aus⸗ 
geſchloſſen) mit 535 502 Pfd. Sterl. — 10 Mil⸗ 
lionen Mark für öffentliche Bauten in Prätoria 
und Johannesburg! — ferner 357 225 Pfd. 
Sterl. für kriegeriſche Zwecke und 11910 Pfd. 
Sterl. für „Specialausgaben“. Rechnet man die 
Ausgaben auf dieſen drei Konten für die Jahre 
ſeit 1895 zuſammen, fo erhält man zuſammen 
5 422 932 Pfd. Sterl. In dieſer anſtändigen 
Summe ſind die Erträge aus den Anleihen von 
1895 und 1896 von 1 700 000 Pfd. Sterl. 
nicht eingerechnet. Noch weit merkwürdiger 
nimmt ſich ein anderer Poſten des Budgets aus, 
nämlich der für „feſte Gehalte der ſtaatsange⸗ 
ſtellten Beamten“, wofür 1898 1080 382 Pfd. 
Sterl. ausgeworfen aren, nachdem fie 1895 


noch auf 570 047 Pfd. Sterl. geſtanden Hatten. 
Ob dieſe recht anſtändige Gehaltserhöhung den 
Beamten zu gute gekommen iſt, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt. Uns intereſſiert nur die höchſt merk⸗ 
würdige und ſpaßhafte Thatſache, daß, die Buren⸗ 
bevölkerung auf 100 000 Seelen angenommen, 
auf den Kopf der Bevölkerung, Frauen und 
Kinder eingeſchloſſen, nicht weniger als rund 200 

k. an Beamtengehältern entfallen, ſo daß, 
wenn jeder zehnte Menſch ein „Amt“ hat, er 
ſchon 2000 Mk. Gehalt empfängt. Nimmt man 
dieſelbe Grundziffer für das Deutſche Reich, fo 
müßten wir für die Beamtengehälter allein 10 
Milliarden Mark aufbringen. Da möchte wohl 
mancher „aufbeſſerungsbedürftige“ Hamburger 
Schullehrer auswandern. Für 1899 iſt übrigens 
wieder eine „Aufheſſerung“ in Ausſicht genommen, 


es ſind nämlich im Voranſchlag ausgeworfen für 


Gehalte 1216 399 Pfd. Sterl, für öffentliche 
Bauten 698 030 Pfd. Sterl. und Specialaus⸗ 
gaben 171940 Pfund Sterling. Sucht man 
alſo des Rätſels Löſung, ſo findet man in dieſem 
Budget, das an Verſchleierung ſeinesgleichen ſucht, 
leicht einen reichlich bemeſſenen Kriegsſchatz. 
Man hat die unerklärliche Höhe der Ausgaben 
auf die Korruption in der Verwaltung der Re⸗ 
publik zurückführen wollen — eine beſſere Er⸗ 
klärung findet man wohl in den nunmehr zur 
Ausnutzung gelangenden gewaltigen Rüſtungen 
der kleinen Nation für ihren Todeskampf. Honni 
soit qui mal y pense! 

* Adel verpflichtet! Aus Coesfeld 
meldet der „Münſteriſche Anzeiger“: Die hieſige 
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte unter 


Bekanntmachung. 
Von den in Gemäßheit des landes⸗ 
herrlichen Priviiegiums dom 2-Jännar 
1895 ausgegebenen 3˙ yigen An⸗ 
leiheſcheinen der Stadt Thorn find 
von uns zur diesjährigen Tilgung 
Anleiheſcheine im Geſammtbetrage von 
37 800 Mark angekauft worden. 
Aus den Verlooſungen ſtehen noch 


aus: 
vom 1. April 1896: Nr. 950 über 
Nr. 788, 949, 


200 Mk., 
vom 1. April 1897: 

954, 959, 961 über 200 Mk., 
vom 1. April 1898: Nr. 938, 953 
über 200 Mk., 0 
vom 1. April 1899: Nr. 369 über 

200 Mk. 


Thorn, den 22. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


nekanntmachung. 

s von uns für das Jahr 1900 
tellte Kataſter, enthaltend den 

ig, in welchem die Quartier⸗ 

gen gefordert werden können, 
in unſerm Servisant vom 2. 

inſchließlich 15. Januar 1900 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und 
der Vorſtädte aus, und ſind Er⸗ 
innerungen gegen daſſelbe Seitens der 
Intereſſenten innerhalb einer Prä⸗ 
kluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 
bringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen 
Vergütungsſätze Einquartierung auf⸗ 
zunehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihuen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen, Ge⸗ 
brauch machen wollen, ſind verpflichtet, 
die Miethsquartiere erneut dem 
Servisamt anzuzeigen. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte VerdaulichKkeit und schnelle Bereitungsweiss. Wan Houtens Cacao 
. wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. Bei loss 
N x ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. 


N 


ag Telegramm-Adrefie: 


 Palmwredel, 
Kränze, Kreuze etc. 


werden geſchmackvoll aus feinften alerial hergeſtellt. 


Aufträge nach ausserhalb 


> werden prompt erledigt und leisten für gutes 
N und rechtzeitiges Ankommen Garantie. 


Hüttner & Schrader, Chan. 


Kunſt⸗ und Haudelsgärtnerei. 
Hüttner Schrader-Thorn. 


anderm auch ein Antrag auf Bewilligung einer 
Unterſtützung der Hinterbliebenen des beim Brande 
des Schloſſes Darfeld (15. Oktober cr.) verun⸗ 
glückten Schloſſermeiſters Anton Reuter. Außer 
dieſem kam auch bei dem Brande der Zimmer⸗ 
polier Kaspar Limbke um. Der Beſitzer des 
Schloſſes, der Graf Erbdroſte, hatte die hieſige 
Feuerwehr, die keiner Unfallverſicherung angehört, 
requirirt, die Leute empfangen, ihnen Platz an⸗ 
gewieſen, und ſie aufgefordert, unter allen Um⸗ 
ſtänden ſein Archiv, auf deſſen Gewölbe ſich ſchon 
eine Schich Feuer angeſammelt hatte, zu retten, 
was ihnen auch gelungen iſt. Als Lohn für 
dieſe heroiſche, ſich ſelbſt opfernde Thätigkeit hat 
der Graf den Hinterbliebenen der Familie Limbke 
50 Mark gegen Quittung geſchenkt und ſich er⸗ 
boten, das jüngſte Kind im Waiſenhauſe erziehen 
zu laſſen, was abgelehnt wurde; den Hinterbliebe— 
nen des Reuter, die hochbetagten Eltern (der Vater 
ſteht im 84. Lebensjahre, und eine ſchwächliche 
Frau mit vier kleinen Kindern, von denen das 
älteſte Oſtern ſchulpflichtig geworden iſt, hat er 
auf unbeſtimmte Zeit jährlich 600 Mk, zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, die aber zum Unterhalt der Fa⸗ 
milie buche nicht ausreichen. Auf die ſchrift— 
liche Bitte des Oberbürgermeiſters, die Rente auf 
1000 Mk, zu erhöhen, hat der Graf geantwortet, 
er glaube allen Anforderungen entſprochen zu 
haben, die man billiger Weiſe an ihn ſtellen 
könne. Die Verſammlung konnte nicht umhin, 
ihrer Entrüſtung über das Verhalten des Herrn 
den Hinterbliebenen der beiden verunglückten 
Familienväter gegenüber Ausdruck zu geben und 
in das Sitzungsprotokoll aufnehmen zu laſſen. 


eine renovirte 


1 . 


Aal, 


il 


als 


i 


vermiethen 


zu vermiethen 
Telephon-⸗Anſchiuß 13° 
® 


zu vermiethen 


Aufgabe des Geſchäſts & 


Per 1. April n. Js. iſt 


Ta 4 EFT 

Vohuung 2 
2 Zimmer, Küche und Zu: 
behör nach vorn zu verm. 


S. Simon, 
Elijabethftr. 9. 


Bromberger Str. 46, part., 
Brückenſtraße 10 
mittelgroßewohnungen, völlig renov., 
ſogleich zu verm. Auskunft, Beſichtig. 
betr. ꝛc. nur Brückenſtraße 10, part. 
Gut möbl. gr.helles Vorderzimmer billig 
zu vermiethen Strobandſtraße 19, II. 


Herrschaftl, 


von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
WMriedrichſtran 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
Culmer Chauſſee 49. 


Gut renov. Wohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und all. Zub. 


Swei freundlich möbl. 
Vorderzimmer 
Kloſterſtraße 20, p. 


Ein f. möbl. Vorderzimmer v. jof. billig 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer 


Da auf geſetzlichem Wege weiter nichts zu er⸗ 
reichen iſt, ſo wurde der einſtimmige Beſchluß 
gefaßt, der Familie Reuter bis auf weiteres eine 
Rente von jährlich 600 Mark, vierteljährlich 
pränumerando zahlbar, und der Familie Limbke 
für den 7jährigen Knaben bis zu ſeinem vollen⸗ 
deten 17. Lebensjahre eine monatliche Beihilfe 
von 10 Mark aus der Stadtkaſſe zu bewilligen. — 
Wie aus Münſter mitgetheilt wird, handelt es 
ſich um den Grafen Clemens Droſte zu Viſchering⸗ 
Erbdroſte, päpſtlichen Geh. Kämmerer, Kreisdepu- 
tirten und Fideikommißbeſitzer auf Schloß Dar⸗ 
eld, den früheren Reichstagsabgeordneten des 
Zentrums für Fulda, den jetzigen Vorſitzenden 
des Zentralkomitees „zur Vorbereitung der Gene⸗ 
ralverſammlungen der Katholiken Deutſchlands.“ 
Das Einkommen des Herrn Grafen wird auf 
tauſend Mark täglich geſchätzt. 
* Ein Denkmal für Theodor 
Fontane ſoll in ſeiner Vaterſtadt Reu⸗Ruppin 
errichtet werden. An dieſem Sonnabend wäre 
der treffliche Poet achtzig Jahr geworden, und 
wenn er auch leider bereits ſeine letzte Wanderung 
angetreten hat, ſo iſt doch dieſer Gedenktag der 
der rechte Anlaß, dem erſt in verhältnismäßig 
ſpäten Jahren zur verdienten allgemeinen Aner⸗ 
kennung gekommenen Dichter, einem der liebens⸗ 
würdigſten Menſchen, zu huldigen und ſein An⸗ 
denken durch ein ſichtbares Zeichen auch für 
fernere Generationen feſizuhalten. 
0 m ̃˙ 2 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


e Wohnungen 
für 360, 250, 180 M. pro Jahr, ſow. 
Hofwohnungen f. 120 u. 150 M. p. 
Jahr zu verm. Heiligegeiſtſtraße 7,9: 

Infolge Fortzuges 


iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
e ee x 7 


— 


ee 


behör beſtehende 


I. ELtase 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1, April zu 
vermiethen Zu erfragen bei au»tav 
Heyer.im Pol zellangeſchäft. 


Eine freundl. Wohnung 
von 5 Zim. u. Zubehör, 1 Lagerkeller 
= u. 1 Swinger bill, zu v. Baderftr. 2. 

wald Peting. Gerechteſtr. 6. 
Ein größere Wohnung zu vermierhen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


Ein möbl. Zimmer mit Penſſon billig 


zuvermiethen Brückenſtraße 16, p. 


Zwei möbl. Dorderzimmer| 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, I. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchl. 30. Dezember 
1899 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Sergeanten im 
Inf.⸗Regt. Nr. 61 Bronislaw Firyn. 
2. Sohn dem Arbeiter Peter Block⸗ 
haus. 3. Tochter dem Arbeiter Carl 
Trefflich. 4 Tochter dem Poſtboten 
Johann Suchocki. Sohn dem 
Malermeiſter Louis Zahn. 6. Tochter 
dem Hoboift⸗Sergeanten im Inf.⸗Regt. 
Nr 61 Georg Lehmann. 7. Tochter 
dem Tiſchl rmeiſter Johann Tober. 
8. Tochter. dem Bäckermeiſter Reinhold 
Binder. 9. Sohn dem Arbeiter Adam 
Besz zinski. 10. Tochter dem Bäcker 
Ludwig Nowacki. 11 Tochter dem 
Kaufmann Samuel Salomon. 12. 
Tochter dem Schiffseigner Conſtantin 


Arndt. 
b. als geſtorben: 
1. Arbeiter Rochus Peekarski, 30 J. 


Wohnangan 


ur 1%½%8 8. 


Bäckerſtraße 5. 


zu verm. Tuchmacherſtr. 20 I. 


Rlei ne Wohnung 180 Mk. vom 
1. Januar Seglerſtraße 6 zu ver⸗ 
miethen. Zn erfragen im Reſtaurant 


daſelbſt. 
In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 


ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 


Der Magiſtrat. 
Servis⸗deputation. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus | 

Tapeten, Borden, pinſeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. 

Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


20000 Mark, 


ſehr feine Hypothek, auf ein Geſchäfts⸗ 

hon& in der Breiteſtraße zum 1. April 

zu cediren. Wo? jagt die Ge⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


weoen Angabe des deschätts 


in Herren⸗ u. Damen ⸗pelzen, Muffen, Kragen, Bavetts, 
Delzmüten, Delzdeden, 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 
Reparaturen und Beſtellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


Thorn, Breiteſtraße 38, 
Billige Bezugsquelle für gute 


ochuhwaaren 
J.Witkowski, Breitstr. 95 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Graudenz 1896. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
ineihtingen, IM S001bad Inowrazlam, Fee 


Einrichtungen, Preiſe. 


14 * 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ꝛce. Proſpekt franko 3 
FE cc RE RE 


Berlin W., Lützewsirasse 88. 


Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Tapisserie- Waaren P 
zu billigen preiſen. 


günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


1 Darterre: Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Ausverkauf 


fſüämmtlicher 


| { 
aA. Petersilge.p 


5 


| 


| 
Simplex-Gamaschen. 
D. R. G. -M. 95276. 


Beste Hosenschonrr für Rad- 
fahrer, Paar 1, 25 bis 2,50 M.) 


B. Doliva, Jhorn-Artushof. 


Thorn. 
Zum 1. April 1900 


Zaderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


ine Wohnung 2 

4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 

Brückenſtraße 43 zu vermiethen. 
Meldungen Brückenſtr. 11, part. 


Moderne 
Visitenkarten 


100 Stück 2 Mark. 


Herrsehaftl, Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberg: r orſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt! „ Herrn Oberſt protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


iſt eine wohnung von 3 Stuben. 


Kloſterſtraße 20, 2. Et. l. iſt eine] Eine Wohnung, 2 auch 3 Zimmer Vermiete } 
Wohnung von 4 Z., Entree u. Zub. und Küche nebſt Zubehör ſofort bittig | "ren, Entree nebſt Zubehör zu vermiethen, 
zu verm. Auskunft erth. Schnitzker zu vermiethen Mellienſtraße 155. Soppart, Bacheſtr. 17. Zu erfragen daſelbſt parterre. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner O en Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


per 1. April 1900 ev. früher unter 49 J 


Coppernicusstrasse 35 


2. Ludowika Siewert, 8 J. 3.Schneider⸗ 
meiſterwittwe Dorothea Steinke, 76 J. 
4. Kaufmannsfrau Emma Meyer, 46 J. 
5. Hedwig Czapinski, 2 J. 6. Arbeiter 
Michael Ruttkowski, 38 J. 7. Maria 
Krieſe, 2 M. 8 Arbeiterfrau Mari⸗ 
onna Zaskewecz, 73 J. 9. Königl. 
Landrichter Alfred Michalowsky, 41 J. 
10. Schuhmacher Joſeph Schubert, 

11. Unverehelichte Helene 
Klatt, 25 J. 


je. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Andreas Mokwa und 
Pauline Flatau, beide Neuenburg. 
2. Arbeiter Wladislaus Majewski 
und Theodora Glowacki, beide Culm⸗ 
ſee. 3. Handarbeiter Hermann Be ne⸗ 
mann und Johanna Vehſe, beide 
Eutzſch. 4. Fabrik ⸗Urbeiter Joſeph 
Jachowski⸗Eckeſey und Anna Anger⸗ 
Altenhagen. 5. Meier Max Schulz 
und Anna Grabein, beide Berlin. 
6. Arbeiter Bernhard Swiderski⸗Neu⸗ 
Klunkwitz und Eva Szezyglowski⸗ 
Schwetz. 7. Arb iter Leo Lauda⸗ 
Milewo und Pelagia Klein ſchmidt⸗ 
Gr bowitz. 8. Schneider A ton Glo⸗ 
winski und Agnes Szumierski. 9. 
Arbeiter Max Poppe, und Maria 
Warncke, beide Neu-Weißenſee. 

d ehelich find verbunden: 
1. Hilfsweichenſteller Carl Retzlaff⸗ 
Lindenau mie Olga Schultz. 2. Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Max Zorn mit 
Maria Matuszewski, beide Mocker, 
3. Telegraphenarbeiter Albin Stobbe 
mit“ Bertha - Templin, 4. Bäcker 
Julius Machran mit Mathilde Heiſe. 
5. Schuhmacher Franz Ziolkowski 
mit Ida Kaiſer. 75 


—— — nn 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛe., 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 
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